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Nachklänge vom 
sozialdemokralischen Parteitage.

Die Sozialdenivkraten sind von einer 
rührenden Anspruchslosigkeit. I n  den Be­
trachtungen über den Parteitag werden nur 
Aeußerungen der Zufriedenheit laut. Da kann 
man von der „Treue zu den Parteigrundsätzen" 
lesen, die die Genossen in Lübeck geleitet haben 
soll, und die „E inigkeit und Geschlossenheit 
der Parte i" rühmen hören. Die Sozial- 
demokraten handelten klüger, wenn sie von 
dem Parteitage nichts mehr erwähnten, denn 
Ehre können sie damit nicht einlegen.

Wie oft hat man von sozialdemokratischer 
Seite vernommen, daß ihre Parte i die einzige 
sei, die auf wissenschaftlichem Boden stehe, 
und daß jeder Genosse frei seine Meinung 
äußer» dürfe! Das Ketzergericht über Bernstein 
hat den Beweis deS Gegentheils geliefert. 
Es darf zwar jeder Sozialdemokrat seine 
eigene Meinung haben, aber wehe ihm, wenn 
diese Meinung auch nur um das geringste 
von der der jeweiligen Machthaber abweicht! 
Der Genosse muß in  diesem Falle seine An­
sichten für sich behalten, oder er „fliegt hinaus". 
E in Widerspruch zwischen Theorie und Praxis 
zeigte sich auch in der Behandlung der weib­
lichen Delegirten. Die Gleichberechtigung der 
Frauen gehört zu den wichtigsten Programm- 
punkten der Sozialdemokratie. I n  Lübeck aber 
wurde den Genossinnen nur Schimpf nud 
Spott zutheil, sobald sie das W ort ergriffen.

Ueberhanpt hat in  Lübeck ein Ton ge­
herrscht, der an Roheit seinesgleichen sucht. 
Es giebt wenig Schimpfwörter in der deutschen 
Sprache, die nicht angewandt wären. So 
versicherte der D rlegirte Heine von einem Ge­
nossen, daß er von Vollm ar Wohlthaten an­
nehme und ihn zum Dank ins Gesicht spucke. 
Genosse Grnnwald nannte seine Gegner perfid; 
er habe verschiedene seiner Angreifer anS der 
Liste der anständigen Menschen gestrichen 
Stadthagen beschuldigte Heine der Dennn- 
ziationswuth, und Znbeil rie f demselben Ge­
nossen ein Dutzend „Psu is" zu. Von „ l it te r ­
arischen Raufbolden*, mit denen er nicht an 
demselben Tische sitzen könne, sprach Richard 
Fischer, und mich von „niederträchtigen Motiven 
und Ehrabschneidereien."

Dieser Ton war nicht nur dem persön­
lichen Kampfe eigen, sonder» g riff auch hiu-

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n s  Rosen.

----------------  MaOidri»! -«rd-t«».»
(20. Fortsetzung.)

„Großvater !" rief das Mädchen, daS m it 
wachsendem Granen seine Worte vernommen, 
empört, „w ie kannst Du so sündhafte Reden 
führen! Knut Ohlsen hat uns von Hans und 
Hof gejagt — aber er hatte ein Recht dazu, 
den» w ir  zahlten ihm die Pacht nicht. E r 
hätte milder verfahren können, daS ist wahr. 
Aber er that ein übriges —  er erließ uns 
die rückständige Schuld.

„W eil er wußte, es w ar nichts da, sie zu 
zahlen!"

„E r  hätte sie dennoch eintreiben können 
— später, als bessere Tage fü r uns kamen. 
E r hat es nicht gethan. Das solltest Du 
ihm danken. Dn bist blind in Deinem Zorn ! 
ES thut nicht gut, einen Haß zu nähren 
lebenslang! Und wenn Du dem Alten nicht 
vergeben kannst —  was kann der Sohn da­
für?  Der Sohn, der damals ein Kind w a r!"

„Es fließt des Alten B lu t auch in des 
Jungen Ader»; das B ln t, das ich Haffe! 
Es liegt eine Wollust im hassen! Hassest Dn 
denn niemand, Heidekind?" E r sah sie bos­
haft an m it den kleinen, wilden Augen. 
Heiderun richtete sich zu ihrer ganzen, stolzen 
Hohe auf.

„Wenn Du um mein Elend weißt und 
kannst nur nicht helfen, so sprich wenigstens 
nicht davon."

„Ich  kann D ir  nicht helfe» —  „ein —  
aber ich möchte D ir  eine» Rath geben, Heide­
kind. Heirathe immerhin den Man», den 
Dn hassest. Bezähme Dich noch eine kleine

über in die „wissenschaftlichen" Auseinander­
setzungen. Die von Bebel eingebrachte Reso­
lution znm Zollrarifentwnrfe enthält folgende 
B lü ten: Maßloseste und schamloseste Begünsti­
gung des Agrarierthnms und der Groß­
bourgeoisie, unerhörtester B ro t- und Lebens- 
mittelwncher, Aushungerung der arbeitenden 
Klaffe, Unterjochung unter den Agrar- und 
Jndnstrie-Feudalismns, Verfeindung Deutsch­
lands m it allen Kultnrnationen, Volks- und 
kulturfeindliches Machwerk, brutalstes Agrar- 
und Großunternehmer-Interesse, Verrath am 
arbeitenden Volke ». s. w. Und als Bebel 
versicherte, daß» wenn er Kaiser wäre, er den 
Verfasser des T a rifs  „m it einem F u ß tritt zur 
Thür hinauswerfe» würde," bewegte er sich 
so sehr in dem in Lübeck üblichen Tone, daß 
er das „Sehr gut", das ihm ob dieses Satzes 
zutheil wurde, durchaus verdient hat.

W ohl gemerkt, es handelte sich in Lübeck 
n ic h t  um eine Volksversammlung, in die 
mau wohl allerlei Stichworte unüberlegt hin­
e inw irft, sondern es handelte sich um einen 
Kongreß der sozialistischen „E lite ", um einen 
Kongreß, dessen geistige Bedeutung und Höhe 
man garnicht laut genug preise» kann. W ir 
können der „Freisinnigen Z tg .* m ir zustimmen, 
wenn sie schreibt: „Abstoßender und wider­
wärtiger ist wohl niemals der Eindruck eines 
Parteitages oder Kongresses fü r unbefangene 
Zuschauer gewesen, als jetzt in  Lübeck. Und 
solche Herren bilden sich noch im Ernst ein, 
die gegenwärtige S taats- und Gesellschafts­
ordnung durch eine vollkommenere ersetzen zu 
können. Die Herrschaften können sich nicht 
einmal selbst regieren, wie dieses ih r spezifisches 
Parlament bekundet."

Politische TageSschau.
Zum Kapitel „ K r o n e  u n d  R e s i -  

d e n z "  bemerken die halboffiziösen „B e rl. 
P o lit. Nachr.": Anläßlich der Betrachtungen 
freisinniger B lä tte r über angebliche Ueber- 
griffe S r. Majestät des Kaiser- bei der Ver­
weigerung einer Ueberführnng der Straßen­
bahn über die „Linden" und der Aufstellung 
des Märchenbrunnens iu Friedrichshai»: 
Wen» in den linksllberalen Blättern be­
hauptet w ird , daß eine Bestimmung, auf 
welche die landesherrlichen Rechte auf Ge­
nehmigung von Bauwerken innerhalb der 
S tadt B erlin  sich gründen, nicht auffindbar

W eile ; erst, wenn Du sein Weib geworden 
bist, kann Dein Haß in  K ra ft treten nud zu 
einer Rache werden» die dem Gekränkte» 
Wonne ist. Denn wisse," —  seine Stimme 
sank herab zu einem schlangenhaft zischenden 
Flüstern —  »nicht der erbittertste Feind kann 
den M ann so elend machen, als daS Weib, 
das er liebt, und das er besitzt, ohne es zu 
besitzen."

Heideruns ehrenhafter S inn bebte zurück 
vor dieser Weisheit deS Teufels.

„Großvater, Dn bist fürchterlich in Deinem 
H aß !" sagte sie schaudernd. „Wehe dem, 
gegen den er sich wendet!"

„Jawohl, wehe! Dreimal wehe!" wieder­
holte er, nud es blitzte triumphierend in 
seinem alten Gesicht auf. E r erschien ih r 
nicht mehr als der alte Mann, der gebrochen 
nud gelähmt in  seinem Lehnstnhl kauerte, 
sondern als der verkörperte Haß, der sich 
m it Geierkrallen auf sein wehrloses Opfer 
stürzt, es erbarmunglos zerfleischend. E r sah 
die Angst in  ihrem Gesicht und lachte zu­
frieden.

„Aengstige Dich nicht, Heidekind. Ich 
bin ein ohnmächtiger Krüppel. Ich thue 
nichts — D ir  nichts und ihm nichts. Aber 
ich w ill warte» —  warten auf das, was ich 
gethan habe!"

Heiderun erhob sich! die Reden des Alten 
füllten sie m it Wiederwillen. E r hatte seinen 
galligen Tag, und dann überließ man ihn 
an besten sich selbst.

„Ich  muß gehen, Großvater."
„S o  — ja freilich. Dein Liebster wartet. 

Nun geh', grüß m ir Deinen Liebsten; er 
hätte wohl kommen und m ir eine» guten 
Abend bieten können. Aber die Jugend denkt

sei, so w ird  übersehe», daß nach preußischem 
Rechte die Prärogative der Krone nicht aus 
der Verfassung oder bestimmten Gesetzesbe­
stimmungen sich herleiten, vielmehr durch 
Verfassung und Gesetz umgrenzt sind. So 
hat, um ein naheliegendes Beispiel zu wählen, 
das Recht der Krone auf Genehmigung der 
Anlegung der Straßenbahnen in den elegan­
testen Straßen Berlins längst bestanden, be­
vor es durch 8 39 des Kleinbahngesetzes be­
stätigt und erweitert wurde. Es würde auch, 
wenn jenes Gesetz nicht zustande gekommen 
wäre, zur Zeit ebenso rechtskräftig bestehen, 
wie es vor 1892, ohne auf eine bestimmte 
gesetzliche Vorschrift sich zu gründen, bestanden 
hat. Im  übrigen beruhen die Rechte der 
Krone auf Einwirkung betreffs bestimmter 
Bauwerke in Berlin  keineswegs überall 
lediglich allgemein auf den landesherrlichen 
Befugnisse». Sie stützen sich znm Theil auch 
auf besondere Rechtstitel. So gründet sich 
das Recht der Landesherren, die Fassaden 
bestimmter privater Häuser in den Straßen 
Berlins zu genehmigen, auf eine Auflage, 
welche seiner Zeit bei der Hergäbe von 
Grund und Boden und der sonstigen Unter­
stützung deS Neubaues der betreffenden Häuser 
durch den König gemacht worden ist. Die 
Suche nach bestimmten gesetzlichen Bestim­
mungen zur Beurtheilung deS Umfanges der 
Prärogative der Krone gegenüber Bauaus- 
sührnngen in  der Residenzstadt B erlin  ist 
völlig müßig und kann nur zur Irre füh rung  
der Bevölkerung iubezug auf daS geltende 
Recht führen.

Im  ReichSjnstizamte sind neuerdings zwei 
neue Gesetzentwürfe znm S ch u tze  d e r  
F o r d e r u n g e n  d e r  B a u h a n d w e r k e r  
ausgearbeitet worden, die demnächst der 
öffentlichen Erörterung unterbreitet werden 
sollen.

Die u n g a r i s c h e n  Wahlen sind, wie ein 
WolffscheS Telegramm aus Budapest vom 
Mittwoch meldet, bisher im ganzen Lande 
rnhig verlaufen. An verschiedenen Orten 
wurde behnfS Aufrechterhaltung der Ordnung 
M il i tä r  in Anspruch genommen; doch ist über 
ein Einschreiten desselben von keiner Seite 
etwas gemeldet worden.

Der Kreuzer „M arco-P o lo", m it dem 
Adm iral Palnmbo an Bord, hat von Neapel die 
Fahrt nachCh i ua  angetreten, wo der Adm iral

nicht an das A lte r —  bis eS sie selber über­
kommt — "

Heiderun ging hinaus ohne das Ende 
seiner Worte zu erwarten. Sie ging hinüber 
in ih r Zimmer. I n  der Thür tra t die 
M u tte r ih r entgegen.

„W o bist Du, K ind? Ich suche Dich im 
ganzen Hause! Ich w ill Dich schmücken, 
denn die Gäste werden bald kommen!"

„Laß nur, M utte r, ich mach's schon a lle in !
Du hast unten wohl «och genug zu thun.

Frau Jarkins war hübsch» gesund und 
immer vergnügt, trotz ihres keifenden 
Schwiegervaters, ihres tyrannischen Mannes, 
ihrer fünf »«gebändigten Kinder und trotz 
ihrer ältesten Tochter. Alle Unbill und Noth 
des Lebens —  ob innerlich oder äußerlich 
—  glitten an ihrer undurchdringlichen Ober­
flächlichkeit ab, wie die Tropfen vom Ge- 
fieder des Waffervogels. N ur wenn sie m it 
Heiderun einen A u ftr itt hatte, so war das 
nicht, als ob Wasserperlen über sie gesprengt 
würden und an ih r heruicderglitten, sondern 
als ob man sie ganz und gar unter Wasser 
setzte; die Lu ft verging ih r dabei. Sie 
scheute darum nichts so sehr, als solche Auf­
tritte , und wiedersprach dem wunderlichen 
Mädchen, daS sie um Haupteslänge überragte, 
so wenig wie möglich. Diesmal aber über­
hörte sie den sehr unverblümten Wunsch 
HeideruuS, allein gelassen zu werden, und 
blieb im Zimmer. Sie lehnte sich an den 
Ofeu und sah der Tochter zu, die sich 
schweigend daran machte ihre Feierkleider j  
anzulegen.

„K ind," begann sie m it einer hastigen 
Zaghaftigkeit, als Heiderun vor dem Spiegel und sieht sich vorb-

den Oberbefehl über das i t a l i e n i s c h e  Ge- 
schwader übernehmen svll.

Nach Meldung aus N e a p e l  befinden dir 
Kranke» im Lazareth von Nisida sich all« 
etwas bester. Die 135 Personen, welche im 
Lazareth iso lirt wurden, befinden sich 'tzäpz 
wohl. —  I n S a m s  n n am Schwarzen Meer« 
sind am Dienstag sechs P  e st fälle vorgekommen. 
Der Konstantinopelcr Gesundheitsrath ordnete 
infolgedessen fü r die Herkünfte aus Samsnn eine 
zehntägige Quarantäne an. An Bord des 
Lloyddampfers „M a ria  Teresa", welcher am 
15. September von Koustantinopel abging 
und am 26. September in Alexandrien ein­
tra f, erkrankten drei Personen au der Pest. 
— Auf der K a p - H a l b i n s e l  ist ein neuer 
Ausbruch der Pest festgestellt; drei Einge­
borene in M aitland  sind von der Seuche be­
fallen.

Der i n R o m  verhaftete russische Anarchist 
Fürst Nakachidze wurde wegen Uebertretnng 
deS gegen ihn erlassenen Ausweisungsbefehls 
zu zwanzig Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Pariser „Temps" meldet, die f r a n ­
zösische Regierung sei nicht geneigt, die 
t ü r k i s c h e n  Gegenvorschläge betreffs der 
Regelung der Lorando-Angelegenheit anzu­
nehmen, halte vielmehr die Forderung in 
Höhe von 345000 türkischen Pfund aufrecht.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  K o n g o g e b i e t  
brach, wie das Antwerpener B la tt „La M etro ­
pole" meldet» Ende J u li ein Aufstand anS. 
18000 Pahunis schloffen die von 50 Europäern, 
meistens Belgiern, bewohnten Faktoreien am 
Ogowe ein. Da keine M iliz  znr Verfügung 
stand, wurde das französische Kanonenboot 
„A lcyon" zur H ilfe entsandt; dieses konnte 
jedoch bei dem niedrigen Wasserstau!»« des 
Ogowe nicht vorwärts kommen. Anfang 
August gelangte nach Libreville die Nachricht, 
daß vier Europäer getödtet seien.

I n  einer am Montag in D u b l i n  statt­
gehabten Versammlung der „United Jrish 
League" wurde ei» B rie f von W illiam  O 'B rien 
verlese», in welchem dieser sich entschuldigt, 
daß er der Versammlung nicht beiwohnt, und 
weiter erklärt, die Jrländer seien ein Volk, 
welche- nur Waffen und die Schulung der 
Buren brauchte, um m it derselben Beredt- 
samkeit wie die unbesiegten Buren-Repnbliken 
bezeugen zu können, wie sehr eS die englische 
Herrschaft haßt. John Redmond hielt eine

den seidenen Kopfputz ordnete, „ich w ollt Dich 
noch ein- bitten, und Du könntest m ir den 
Gefallen schon thun —  am letzten Abend, 
wo Dn bei uns bist. Zeige den Gästen 
heut ein frendliche» Gesicht!"

Heiderun zog die S tirn  in finstere Falten. 
„ES ist viel verlangt, daß ich auch noch 
lächeln soll, wenn ich geopfert werde!"

„ES ist doch nicht meine Schuld, Kind," 
sagte sie kläglich, „mich hat doch niemand 
gefragt, als das alles abgemacht wurde, und 
ich hätte eS auch nicht hindern könne». Du 
weißt, ich habe nie etwas vermocht gegen 
den V a te r!"

„Laß doch gut fe in !" wehrte das Mädchen, 
halb müde.» halb nngednldig. „ES macht 
Dich ja niemand verantwortlich dafür —  
ich am wenigsten. Ich habe' nie gelernt, 
Ansprüche an deine mütterliche Thatkraft zn 
erheben."

Frau Jarkins schluckte den herben Vor- 
w nrf schweigend hinunter. „Ich  hab' selbst 
genug unter dem allen zu leiden," fuhr sie 
in demselben kläglichen Tone for t ;  „wenn 
Du schlechter Laune bist — und wann wärest 
Du das nicht jetzt? — muß ich eS entgelten, 
und Dein Verlobter macht m ir womöglich 
auch noch A u ftritte  darüber. Die ganze 
Arbeit im Hause, die ganzen Vorbereitungen, 
alles liegt auf meinen Schultern! Dn hast 
nicht einen Finger gerührt, um m ir zu 
helfen. Nun kannst Dn doch wenigstens ein 
freundliches Gesicht machen! So weit wirst 
Du Dich doch überwinden können! Ich geb's 
a zu, es ist kein Vergnügen, Eikin Garborg 

zu heirathen —  ich möcht's selber nicht. 
Aber eS ist doch nun nicht mehr zu ändern 

schlimmer an, als es nach-



Rede, in weicher er anssührte, die Jrländer 
hätten allen Grund, um zur Erlangung der 
Freiheit die Waffen zu ergreifen.

Eine Pariser Meldung der Wiener „Poli­
tischen Korrespondenz* bestätigt, daß eine Ver­
ständigung zwischen der b u l g a r i s c h e n  Re- 
giernng und der P a r i s e r  Anleihegruppe 
bereits erzielt und ein hierauf bezügliches 
Präliminarnbereinkommen unterzeichnet wor­
den ist.

Am Dienstag eröffnete in P e t e r s b u r g  
mit einem Kapital von 5 Millionen Rubel 
die „Nordische Bank*, welche von der fran­
zösischen „Loeiotö Osvörals* nnd der „8ooi6te 
ü'Ln^aiss äs bg.i»ius «t äs äsxots* unter M it­
wirkung mehrerer Kapitalisten begründet ist, 
ihre Thätigkeit. Kommerzienrath Adolf 
Alexaudrowitsch Werth ist znm Direktor nnd 
Manrice Verstraete znm Geschäftsleiter ge­
wählt.

Zn den v e n e z o l a n i s c h - k o l u m  bi schen 
Wirren bestätigt ein am Dienstag in Newyork 
aus Willemstad eingegangenes Telegramm 
in vollem Umfange die schwere Niederlage 
der Venezolaner am 14. September auf ihrem 
Rückzüge von La Hacha. Die kolnmbische» 
Truppen griffen die Venezolaner von allen 
Seiten an und zersprengten sie; die Fliehenden 
wurden dann noch von Indianern übrrfallen.
— Dem kolninbischen Gesandten in Washington 
ist telegraphisch die Nachricht zugegangen, daß 
in Bogota infolge der Ernennung Miguel 
Mendez' znm Minister deS Aeußeren eine 
Kabinetskrise ansgebrochen sei.

Von dem Gouverneur in K i a u t s c h o u  
liegen folgende Meldungen vor: „Zeitungs­
nachrichten über ernste Lage durchaus unbe­
gründet. (Das Rentersche Bureau hatte 
solche Meldungen verbreitet.) Auanshikai hat 
mir telegraphisch seine Wiederuberuahme der 
Geschäfte angezeigt und die Sendung eines 
höheren Beamten zur Begrüßung angemeldet.*
— Aus K a n t o n  wird vom 1. Oktober
weiter berichtet: Bon den Aufständischen
wurden weitere, jedoch kleinere Missions­
Stationen beraubt. Der General-Gouverneur 
hat sein Bedauern ausgesprochen nnd 1900 
Soldaten abgeschickt. Er ist von der Zeutral- 
regierung nachdrücklich znr Unterdrückung der 
Unruhen aufgefordert, da dies zugleich im 
eigenen Interesse Chinas liege. Vorläufig 
scheint der Aufstand »och ohne Organisation 
uud Bedeutung. — Wie aus P e k i n g  ge­
meldet wird, wurden zwei Mörder des an­
fangs August in der Umgegend ermordeten 
Stewards Lahr am Mittwoch enthauptet; 
weitere acht Mitglieder der Räubergesell- 
schaft werden am 16. d. M ts hingerichtet.

Deutsches Reich.
B erlin , 2. Oktober 1901.

— Der Kaiser reist, wie dem „Lokalanz.* 
gemeldet wird, hente Abend oder Donnerstag 
früh von Roininten nach Danzig ab. Die 
Vorbereitungen für den Empfang des Kaisers 
in Langfuhr werden bereits zu morgen Nach­
mittag 6 Uhr getroffen. Die Hirschbrunst in 
den Romiutener Forsten ist fast vorüber, und 
damit halten auch die Jagderfolge gleichen 
Schritt. Im  ganzen hat der Kaiser 13 Hirsche 
erlegt.

— Ih re  Majestät die Kaiserin, die den 
Kaiser Ende dieser Woche nach Jagdschloß 
Hnbertnsstock begleiten wollte, hat von der 
Reise Abstand nehmen müssen. Das Befinden 
der hohen Frau giebt -n keinerlei Bedenken 
Anlaß, vielmehr bewegt es sich in aufsteigender 
Besserung. Aber andererseits ist Schonung 
noch auf längere Zeit hinaus geboten, nach­
dem sich hin und wieder leichtes Fieber ein­
gestellt hatte. Die Behandlung der Kaiserin 
liegt in den Händen des Leibarztes Dr. Zenker 
und des Geheimraths Olshansen.

— Nach Privatmeldniigeu erhielt Prinz 
Heinrich zn der Reise nach Rußland einen 
45 teigigen Urlaub.

her ist. Warte nur ein — zwei Tage —* 
„Ja, ja, Mutter,* unterbrach Heideru» 

ungeduldig, „Du hast mich immer mit solch 
leichtfertigem Trost abgefertigt. Vielleicht 
weißt Du es nicht besser. Gieb Dich zu­
frieden um mich. Ich finde schon durch. 
Laß mir sagen, wenn Eikin da ist, damit ich 
dann hinnnterkomme.*

„Ja, gewiß, Kind; ich komme dann selbst 
und hole Dich, da Du doch jetzt weiter nichts 
von mir willst. Und nicht wahr, dann machst 
Du ein freundliches Gesicht und verdirbst 
uns den Abend nicht? Bedenke doch die 
Leute, wie sie rede» würden — find ohnehin 
genug darnuter, die «ns das Glück nicht 
gönnen! Also thu eS mir zuliebe, ich bitte 
Dich darum!*

„Bitten!* lachte Heidernn knrz auf. „ Ih r  
habt mich nicht gelehrt, wie man Bitten erfüllt. 
Ich hab' Euch viel gebeten in der letzten Zeit, 
und Ih r  habt mich nicht gehört! Gleichviel 
— ich will es versuchen. Es ist am Ende 
noch nicht das schwerste, freundlich zu blicken 
zu deu Härten des Lebens.*

Und als etwa eine Stunde spater der 
-fortsetzn«« folgt.)

— Der „Reichsanzeiger* meldet: Der bis­
herige Kommandeur der zweiten ostasiatischeu 
Jufanteriebrigade, Generalmajor v. Kettler 
erhielt den Rothen Adlerorden 2. Klasse mit 
Eichenlaub und Schwertern, der General­
major z. D. Brinkmann nnd der Gesandte in 
Hamburg, Graf Wolff-Metternich den Stern 
znm Rothen Adlerordeu 2. Klasse mit Eichen­
laub.

— Der Stapellauf des fünften und letzten 
Linienschiffes der Wittelsbachklasse auf der 
Stettiner Vnlkanwerst ist für den 9. November 
bestimmt.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.* schreibt: 
Nachdem durch die jüngst erfolgte Unter- 
zeichnung des Schlnß-Protokols in Peking 
die normalen Beziehungen zwischen China 
nnd den Mächten angebahnt sind, hat die 
deutsche Regierung der chinesischen, die seiner 
Zeit von dem deutschen Kontingent ans 
Peking fortgeführten astronomischen Instru­
mente wieder znr Verfügung stellen lassen. 
Die chinesische Regierung hat darauf erwidert, 
datz mit Rücksicht auf die Umständlichkeiten 
nnd Schwierigkeiten, womit der Rücktrans­
port, sowie die demnächstige Wiederaufstellung 
der Instrumente verknüpft sein würde, sie 
auf dieselbe verzichte.

— Der Nordpolfahrer Bauendahl ist 
heute Nachmittag in Hamburg eingetroffen.

— Der Handelsvertrag zwischen dem 
deutsche» Reiche und der Republik Guatemala 
vom 20. September 1897 ist von der Regie­
rung Guatemalas gekündigt worden. Infolge 
dieser Kündigung wird der Vertrag am 22. 
Jun i 1903 außer Kraft treten.

— Mittheilung deS KriegSministerinms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Transportdampfer „Krefeld* an Colombe 29 
September, ab I. Oktober.

— Der Zentralverband des dentsche» 
Bank- und BaukiergewerbeS hielt heute hier 
seine erste Generalversammlung ab. Es wurde 
eiiistimmung eine Resolution betreffend die 
Revision des BörsengesetzeS und ferner eine 
Resolution, welche für die Fortsetzung der 
bisherigen Handelspolitik sich ausspricht, an­
genommen. Die vorgeschlagene Statuten­
änderung wurde gutgeheißen, ebenso die Liste 
der neuen Ausschußmitglieder, auf der ver­
treten sind die Plätze Bremen, Breslau, Danzig, 
Hamburg, Köln, Königsberg, Krefeld, München 
nnd Stettin.

— Die ersten Milchläden der in Berlin 
von den Landwirtheu gegründeten Milchzen- 
tral« sind vorgestern ohne Ruhestörung er­
öffnet worden.

— Die Kosten einer Untersühruus der 
elektrischen Bahn Unter den Linden werden 
in den „Münch. Neueste» Nachr.* auf zum 
znm inliidesteu 30 bis 40 Millionen Mark auf 
eine Strecke von kaum 200 bis 300 Meter 
berechnet.

Kiel, 2. Oktober. Ih re  Königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen, 
sind hente Nachmittag nach Spala abgereist, 
nm dem russischen Kaiserpaar einen Besuch 
abzustatten.

Kiel, 2. Oktober. Der auf der „Krnpp'schen 
Germania-Werft* gebaute russische Kreuzer 
„Askold" ist nach vorzüglich verlaufener mehr­
tägiger Schlußprobefahrt zurückgekehrt nnd 
heilte von der russischen Regierung abge- 
nommen worden.

Eisenach, 26. September. (31. Kongreß für 
Jnuere Mission.) Im  „Tivoli* wurde M itt­
woch früh 8 Uhr mit Verhandlungen über 
die Seelsorge an den Gefangenen begonnen, 
welches Thema Superintendent Dr.v.Koblinski- 
Eisleben an der Hand von sieben von ihm 
aufgestellten Leitsätzen behandelte. Die nm 
11 Uhr abgehaltene Spezialkonferenz, die sich 
mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch und der 
Inneren Mission beschäftigte, war gut besucht. 
Laudgerichtsrath Linke-Eisenach leitete die 
Verhandlungen. Der Vortrug des Professors 
der Rechtswissenschaft Dr. Stammler-Halle 
über das Bürgerliche Gesetzbuch und die 
Jnuere Mission fesselte die Mitglieder in 
hohem Grade. I n  der zweiten Spezialkonferenz 
im Köllnerscheu Kurhause, welcher Geh. Rath 
v . Nikolai präsidirte, referirte Superintendent 
Strcetz aus Koischwitz über „Die Aufgabe der 
christlichen Gemeinschaften gegenüber der 
Kirche und ihrer Inneren Mission.* Am 
M ittag versammelten sich die Theilnehmer zu 
einem Festmahl in der „Erholung*. J»> 
Abeudgottesdieust in der Georgenkirchepredigte 
Professor Lic. Bachmaun - Nürnberg über 
LncaS4, 16—21. Erstellte sich znm Thema: 
„Die Innere Mission im Dienste deS ErlvserS* 
und zeigte, wie die Jnuere Mission I) zwar 
eine geringe Sache, aber 2) doch ein noth­
wendiger Dienst und 3) auch ein zukunfts­
reiches Werk sei. Am Abend fand eine öffent­
liche Abeudverfammlung statt. Zuerst sprach 
Pastor Langenan-Edinbnrg über „Unsere Auf­
gabe gegenüber den Seeleuten*. Das zweite 
Referat erstattete Pastor Evers-Berlin über 
„Unsere Aufgabe gegenüber den Kellnern*. 
An letzter Stelle sprach Pastor DelinS-Merse- 
burg über „Unsere Aufgabe gegenüber den 
Dienstboten*. — Hente früh 10 Ilhr begann

unter dem Vorsitz des Präsidenten Gabel im 
große» Saale der „Erholung* die zweite 
Hauptversammlung, in welcher Professor Dr. 
Karl Hinze! auS Friedenau bei Berlin über 
„Die Freiheit der Knust* referirte. Nach 
längerer Debatte wurde folgender Antrag von 
der Versammlung angenommen: „Der 31. 
Kongreß der Inneren Mission stimmt den Leit­
sätzen 1—5 deS Referenten zu und erinnert 
aufs Neue daran, daß es die Aufgabe der 
Inneren Mission ist, immer wieder das Ge­
wissen des Volkes zn wecken uud zu schärfe» 
und zur Erkenntniß zu briuge», daß für jeden 
Menschen, welchem Stand und Beruf er auch 
angehört, nur in Christo allein das Heil zu 
finden ist.* Nachdem Präsident Gabel eine 
zusammenfassende Uebersicht gegeben und 
Dankesworte an die Kongreßtheilnehmer und 
Mitarbeiter gerichtet hatte, wurde die Ver­
sammlung mit dem Liede „Eine feste Burg 
ist unser Gott* und Gebet des General- 
superintendenten Dr. Kretschmar aus Gotha 
um '/,2  Uhr geschlossen. Am Nachmittag fand 
ein Festgottesdienst statt.

Ausland.
Bukarest, 1. Oktober. Der Direktor der 

Filiale der rumänischen Nationalbauk iu 
Jassy, Spar», verübte Selbstmord durch Er­
schießen, vermuthlich wegen Depotnuter- 
schlagnng.

Venedig, 2. Oktober. Der König uud die 
Königin sind hente Nachmittag von hier ab­
gereist. Die Bevölkerung bereitete den 
Majestäten, welche den Vertretern der Be­
hörden für den schönen Empfang dankten, bei 
der Abfahrt lebhafte Huldigungen.

Der Krieg in Südafrika.
Aus dein gestrigen Sammeltelegramm Lord 

KitchenerS geht deutlich hervor, was von den Be­
richten des „Bureau Reuter" über die kolossalen 
Verluste der Buren bei den Kämpfen im Znlnland 
zu halte» ist. Nichtsdestoweniger setzt die Reuter- 
agentur ihre Aufschneidereien fort. Am Dienstag 
berichtet nämlich das genannte Bureau ans Mcl- 
inonth, wahrscheinlich auf Grund von Berichten 
der von den Buren gefangenen, aber wieder laufe» 
gelassene» „Toinmies", folgendes: De, Gesammt- 
verluft der Buren bei dem Angriff auf das Fort 
J ta la  wird auf 500 Man» geschätzt". Das Ge­
fecht dauerte 19 Stunden; zwei Tage hatten die 
Buren zn thnn, ihre Todten zn begraben. General 
Lonis Botha sowie die Kommandanten Grobelaar, 
Emmet» Danhanser. Opperman». Scholz nnd Bol­
meter nahmen an dem Kampf theil, die drei Letzt­
genannten find gefallen. Der Kampf bei dem Fort 
Prospekt währte 10 Stunden und endete damit, 
daß der Angriff der Buren abgeschlagen wurde.

Eine Niederlage der Engländer wird der.Tägl 
Rnudfümrr" ür sollendem Telegramm auS Durbnr
die Brigade Hamrlton Negi-eiltz an. Der Kampf 
fand südöstlich Melmoth imZnlulande statt. Die 
Engländer verloren über 156 Mann an Todten 
und Vermnndeten; die Bnrrn machten außerdem 
Gefangene, nahmen einen Transport von 40 Wagen 
nnd erbeuteten große Viehherden.^ Dr, Bnreu h ^  
te» nun die Linie des Umlatofluffes besetzt, tuud 
Botha setzt seinen Vormarsch gegen Natal in der 
Richtung auf Grehrown unaufhaltsam fort; seine 
Vorposten stehe» bereits am Tngelaflnß. — Daß 
au der Sache etwas sein mnß, erhellt ans der 
Reuter-Meldung aus Dnudee vom 27. September, 
wonach eine starke Bnrentriippr am 26 September 
abends bei Onetrer-Hili einen kleinen Posten Bv- 
lunteers überraschte, dir sich wacker vertheidigten.
— Was sonst ans diese» wackeren..Bolnnteers" 
geworden, verschweigt das „Bureau Reuter".

Eine Depesche Kitcheners aus Prätoria von 
Mittwoch besagt: Der N a c h t a n g r i f f  D r l a -  
r e h s  au f  d a s  L a g e r  d e s  Ob e r s t e n  Ke ke­
il, ich beiMoedwill am 30.September wurde von, 
Feinde, der etwa 1000 Mann zählte, mit großer 
Energie dnrchgeführt. Nach zweistündigem er­
bitterten Nachtkampf wurden die Bure« mit be- 
trächlichem Verlust zurückgetrieben. Auf eng­
l ischer Seite waren die Ver lus te  schwer. 
Zwei Offiziere und 31 Man» fielen. >1 Offiziere 
»nd 48 Mann wurden schwer. 3 Offiziere und 26 
Mann leicht verwundet. Alle Verwundete» wurden 
»ach Ruftenburg transportirt. Außerdem find 
etwa 40 Mann verwuiidet worden, Vvn denen ich 
nichts genaueres weiß; sie sollen ebenfalls nach 
Rnstenbnrg geschafft werden. — Die Meldungen 
von den schweren Verluste» des Feindes bei den 
Forts J ta la  und Prospekt bestätigen sich. Es 
sollen 250 Buren gelobtet nnd 300 verwundet sei»
— Die letztere Bemerkung hat Kitchener wohl nur 
angehängt, «m den Eindruck der neum schweren 
englischen Schlappe bei Moedwill abzuschwächen.

Ei« weiteres Telegramm Kitcheners meldet: 
Die beiden Geschütze, welche die Buren am 20 
September bei Vlakfontein erbeutet hatten, sind 
ihnen wieder abgenommen worden.

Ans Snhmansvoft (Transvaal) wird vom 30. 
September gemeldet: Das Kommando Coekes 
stieß heute auf der Flucht vor der Kolonne Da- 
mant am Bösmansknp auf die Kolonne des 
Obersten Bastng. Die Buren hatten 8 Todte nnd 
verloren 6 Gefangene, darunter den bekannte:, 
Feldkornet Dutrit.

Der Premierminister der Kapkolonre Gordon 
Sprigg und Attornah-General Rose JirneS sind 
am 2. Oktober vo» Kapstadt nach Transvaal ab­
gereist. mn sich mit Kitchener und Milner zu be­
rathen.

liehen worden; Herr H. ist nach Köslin überge*
siedelt

Halbjahr Herrn Forstrath Kunze eine Hilfskraft 
(Forstafieffor) zn bewilligen. . . . . ,

Rominten. 2. Oktober. (Bom Kalseranfeiithalb) 
Der Kaiser erlegte gestern einen kapitalen Sechs- 
sehnender nnd damit den 14. Hirsch wahrend seines 
hiesigen Jagdaufenthaltes. — Eine große Freude 
bereitete der Kaiser der Dorfjugeud ber der von 
der Kaiserin angeordneten Bewirthung mit Kaffee 
und Kuchen. Die kleinen Kinder des Kinderheims 
waren im Klassenzimmer und die der Schule Ra­
mmten auf der Veranda des Kinderheims unter 
Aufsicht des Kantors Küßner versammelt. Kurz 
nach 3 Uhr trat der Kaiser in den geschmückten 
Schulsaal des Kinderheims. Zwei kleinere Knaben 
und zwei der Schule Nomiuten trugen dem Kaiser 
patriotische Gedichte vor, worüber der Kaiser 
sichtlich erfreut war. Die Kleinen hatten ihre 
Befangenheit bald abgelegt und waren mit Leib 
und Seele bei den darauffolgenden Sing- undBe- 
weanngsspielchen. Der Kaiser war von den 
Leistungen sehr befriedigt. Bei der sich hieran 
anschließenden Bewirthung der Kleinen war der 
Kaiser über das frische Wesen der Jugend sichtlich 
erfreut. Nach einer guten Stunde verließ der 
Kaiser unter dem Dank der Kinder das Kinderheim.

Aus Ostpreußen, 2. Oktober. (Der Kaiser und 
die Abgebrannten zn Wvsivten.) Bekanntlich sind 
ans der Schatulle des Kaisers schon zn Anfang 
September 10000 Mk. au die Abgebrannten zu 
Whsihteu zur Auszahlung gelangt. Ans ein Dank- 
schreiben des Komitees antwortete der Kaiser: 
„Ich danke bestens für den freundlichen Segens- 
grnß. Ich habe mich gefreut, zur Linderung der 
dringendsten Noth der vom Brandnnglück Be­
troffenen beitragen zu können, und hoffe, daß das 
Komitee dnrch reichliche Spenden barmherziger 
Menschenliebe in den Stand gesetzt werde, den in 
ihrer wirthschaftlichen Existenz schwer bedrohten 
Unglücklichen noch weitere Hilfe zu senden." 
Außer der Geldspende sorgt der Kaiser für die 
meist jüdischen Abgebrannten noch in anderer 
Weise, indem er täglich 500 Pfund Brot und 
koscher geschlachtetes Fleisch durch deutsche Be­
amte auf dem Marktplatz in Wvsthten vertheilen 
läßt. Diese weitgehende Mildthätigkeit soll leider 
die Wirkung gehabt haben, daß die Leute, denen 
es jetzt, was die Ernährung anbetrifft, viel besser 
als früher geht, sich auf das Nichtsthun verlegen 
nnd überhaupt nicht mehr arbeiten wollen. Nach 
dem Besuch des Kaisers an der Brandstätte hatte 
sich übrigens das „Komitee für die Abgebrannten . 
nm seinen Dank zum Ausdruck bringen zu können, 
schriftlich mit der Bitte an Herrn ^orstmelster v. 
St. Paul gewandt, bei dem Kaiser erne Andrenz 
zu erwirken. Dieser Wunsch ist aber mAt m Er­
füllung gegangen. Am Sonnabend erhielt Herr 
Arnsdorff Kallweitschen ans Rominten folgendes 
Telegramm: „Auf allerhöchsten Befehl theile dem 
Komitee für die Abgebrannten in Whsthten er- 
aebeust mit, daß Se. Majestät der Kaiser und 
König allerhöchst sich sehr über das Schreiben 
nnd die Absicht gefreut haben, daß aber Se M a­
jestät zu seinem Bedauern v E lch e rt sind d^ 
Herren hier zu empfangen. Im  allerhöchsten 
Auftrage v. S t. Paul. Forstmeister. Das Konntee 
hat infoldeffen Herrn Forstmeister v. S t. Paul ge­
beten. dem Kaiser den Dank der Abgebrannten in 
Wvsthte4l zu i'iüerbringeu. ____________

Kunstausstellung in Thorn.

Provinzialnachrlchten.
)( Graudenz. 2. Oktober. (Kleinbahn Cnlmsee- 

Meliw.) Ein« Sitz«»» deS Anffichtsraths der
Kleinbahn-Aktiengesellschaft Culmsee-Meluo Wird 
am 9. Oktober d. J s .  im Kreishanse z» Graudenz 
stattfinden. I n  derselben fvll auch über dir Ab­
änderung des FahrplanS Beschluß gefaßt werden.

Martrnwerder, 1. Oktober. (Persanatiiotiz) Herr 
Laiidreutnieister Haack tnerselbst tritt mit dem 
heutigen Tage iu den Ruhestand. Aus diesem 
Anlaß ist ihm der Krone,lorden 3. Klaffe vrr-

II.
Ein Charakteriüikum der moderne» Zeit auf 

allen Gebieten ist das Spezialistcuthnm. Es 
giebt kann, einen Arzt, kaum einen Gelehrten oder 
Techniker, der nicht für ein Sondergebiet feines 
Faches SPeziaUst wäre. Und zwar geht die Ten­
denz der Zeit anf immer weitere Arbeitstheilung. 
Das ist auch in der bildende» Kunst bemerkbar. 
Es bat zwar auch in friiheren Jahrhunderten

K L 'L  S - L L  W.-
zutage find Maler, die beispielsweise auch ans 
dem Gebiete der Plastik Bedeutendes leisten (tme 
Max Klinge,-), höchst seltene Ansnahmeii. J a .  es 
»real fast Erstaunen, wenn ein Maler Per,ane- 
Vene Zweige seiner Malknnst gleichmäßig kulOvirt. 
Man ipricht hente kaum mehr von dem „Maler 
N, N ". sondern man redet vom Porträtmaler 
Lenbach. vom Schlachtenmaler Vleibtren. vom 
Landschaftsmaler Achenbach. von, Thiermaler 
Zügel. Und selbst auf de» Sondergebiet.,, boren 
die Differenzirniigen nicht anf. Andreas Achen­
bach n m t t ^
fein jüngerer Bruder Oswald sndllche Land­
schaften. Donzette Mo>dsche>,,blldcr;
Nagel malt fast mir Pferde resp. Soidatelistncke 
mit Pferde». Gebier fast nur Schafe u s w. 
Man kann das bedauern, da >n solchem 
Ipezialisteifthnn, die große Gefahr der handwerk­
lichen Routine, der oedaureulose» Manier liegt. 
Andererseits hängt diese Zetterfcheinnng so sehr 
mit den allgemeinen Zeit- nnd Lcbensbedingnnge» 
zusammen. hat sich so nothwendig ans ihnen ent­
wickelt. daß ihr ein gewisses Recht nicht abzu- 
wrechen ist. Und schließlich: Gefahren für den 
Künstler brachte die srühere universalere Art der 
Kiuistübiiiig auch mit sich.

Zu de» Landschaftsspeziallstkn gehört Flicke!- 
Berlin. E r malt fast nur Buchenwälder und 
allen seine» Bildern si,,d gew.ffe Grundznac-.gen. 
Auch an dem hier a u s g e s te l l te n ^
Eriiaana) falle» dieselbe,, fowrt ni d,e Ang.n. 
Mächtige Buchen, fMaegründet lU dNN felffgen 
Boden, breite» ihre kräftige» Neste Wert aus und 
wölben ihr Blätterdach über der Waldwiese,, die 
ein mnnter plätscherndes Büchlein dnrchnnnt. 
Sonnenlichter spielen ans dem grasigen Bode,,, 
hnsche» über die granen Stamme nnd Felsblvcke 
und treiben ihr mnnteres SP>el m der Waldein­
samkeit. Durch die Bäume Hindurch aber schwelst 
der Blick '»> dir sonnige Ferne. Freude am 
heimischen Wald. Freude am sonnigen Tage 
spricht aus dem tüchtigen Werke, das iedem Be- 
sncher der Nationataatterl« bekannt »st. (Um das 
Bild 'v-cht z„ benrtheilen. muß man ziemlich weit

^ A n s*  das * Sondergeknet des Interieurs führt 
„ns Noster. dessen „Ruhiges Stündchen' e'der 
recht schlecht beleuchtet) «ebm .dem Aickeftschen 
.Waldbach" hängt. Anst, dies Bild >st Eigenthum 
der National "ll-'-ie Wir «ehe» das Jnnei e eine 
holländischen Schifferwohnnng. Im  Kanu» fiackert 
unter dem Kessel das Fener. Durch« Muster



«chkint die Sonne, hell und freundlich, malt ihre 
Elen,den Lichter an die Wand. steht in den 
Wandspiegel hinein und verbreitet einen Sanch 
hon Wärme und Behaglichkeit über das Game. 
Lies Gefühl der Behaglichkeit und Ruhr erfüllt 
auch die Bewohner des Hansesr den Hausherrn, 
der. ein Pfeifchen im Munde, recht ungezwungen 
auf seinem Stuhl übt; daS Söhnchen. das eine» 
Augenblick sein Spielzeug, den Segelkahn. ruhen 
läßt: die Tochter, welche am Fenster in Muße 
einen Brief schreibt. Das Bild hat absolut nichts 
Aufdringliches. Effektsnchendes; es spricht mlt 
einer gewissen Selbstverständlichkeit zu uns. Und 
es dauert nicht lange, so theilt sich das Gefühl 
der Zufriedenheit und warmen Behaglichkeit dem 
Beschauer mit.

Ein Stück Rügenschen S trandes,unter grauem 
Himmel mit schäumenden Wellen rngt nns Rettig, 
ein Zigennerlager iu herbstlicher Waldlichtung 
Jettel-Berliu. ^  ^

Interessant ist für uns Thorner der Münchener 
Asmns schon dadurch, daß er. soviel wir wissen, 
in Thor» gebore» ist. Daher Wohl seme Borliebe 
für Weichsel, nud Karpathenlandschaften. Sein 
bestes unter den hier ausgestellten Bilder» dürfte 
jedoch „Alt Auster" sein: Trotzig ragt der Fels- 
kegel des Dachstein zum Smiiuel empor, „ein anf- 
gethiirmter Niese" mit stlbergranem Schnee be- 
deckt, „der sich in stürmender Nacht ihm um den 
Scheitel ergoß. I n  dem klaren See spiegeln stch 
Berge, Wälder nnd Schneeflachen und ein ein- 
sames Boot zieht seine ruhige Bahn.

An derselben Wand mit den Asmnsschen Bil­
dern sehen wir lleider zu hoch hängend) ein S till­
leben von Llitkeninller.Thorn und tüchtige Ar- 
betten von Fr. Gcssel-Thorn: Fliederstranß. rothe 
Geranien und gegenüber rosa Päonien. Wer 
*edoch daS beste Stück dieser Blninenmalerei 
ehe,, will, gehe eine Treppe höher in den Zeichen- 
aal: dicht an der Thür rothe Nelke», duftig. 

kein, zart.__________________________  - b .

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. Oktober 1901.

Zur Erinnerung. 1 Oktober. 1879 Eröffnung 
des Reichsgerichts in^ Leipzig. 1872 Das neue 
MilitSrstrafacsetzbnch Mr das deutsche Reich tr itt 
inkraft. 1S66 Gründung der Heidelberger Uni-

2. Oktober. 1853 f- Dominiqne Franxois Arago 
zu P aris. Berühmter französischer Physiker. 
331 v. Chr. Schlacht bei Arbela. Der letzte Sieg 
Alexander des Großen über Darms.

3. Oktober. 1884 f  Hans Makart zu Wien. 
Hervorragender Maler. 1866 Frieden zu Wien. 
Beendigung des österr.-ital. Krieges.

4. Oktober. 1840 -  Schriftsteller Arthur Fitger
im Bremen. 1830 f  Hans Graf Aorck von Warten- 
burg zu Klein-Oels. preußischer FeldmarschaN. 
1796 * Anglist Wilhelm Bach zn Berlin, vorzüg­
licher Orgelspieler nnd Komponist. 1582 Ein­
führung des gregorianischen Kalenders. 1220 -s 
Franz von Assist, der Leilige. S tifter des FanzlL- 
kaner-Ordens »u Assist-_______

- t D u r c h r e i s e  des  P r i n z e n  u n d  de r  
P r i n z e s s i n  Heinr i ch. )  Auf der Reise nach 
Epala m Russisch-Polen znm Besuch des russischen 
Karserpaares passirten heute früh Ih re  Köiügl. 
Hoheiten Prinz und Prinzessin Heinrich von Prrnßen 
den hiesigen Hauptbahnhof. Das Prinzenpaar 
traf um 5 Uhr 53 mit dem fahrplanmäßigen Per- 
sonenzuge über Posen in einem Salonwagen hier 
»in und setzte nm 6 Uhr 32 mit dem fahrplan­
mäßige» polnischen Znge die Reise fort. nachdem 
der Salonwagen an diesen Zug angehängt worden 
war. Bei der frühen Stunde war das Prinzen­
paar trotz des längeren Aufenthalts nicht sichtbar.

— ( Or d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Zug- 
M re r Schaumkelle! in Dlrschan. dem Lademeister 
Helbingin Danzig und dem Weichensteller Justinski 
in Nenfahrwafser ist aus Anlaß ihres Uebertritts 
in den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Ferner wurde dem Maschinen- 
banarbeiter Wilhelm Prenß zu Elbing das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem Tapezier- 
Schilfen Eduard Nahn zn Lanastthr bei Danzig 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T ho rn .) Der könial. Landrath hat bestätigt den 
Käthner Albert Smisnh in Brzeezka zum Schnl- 
vorfteher für die Schule in Nen-Grabia.

— ( Neue  Re i chs bankne beuf t e l l e . )  Am 
14. d. M ts. wird in Osterode (Larz) eine von der 
Reichsbank in Nordhansen abhängige Reichsbank- 
nebenstette mit Kasseneinrichtnng und beschränktem 
Giroverkehr eröffnet werden.

— (Die Benut zung  von  S c h u l z i m me r n

sprechnngen über die vom 7. bis 10. November in 
den Sälen des Schützenhauses abzuhaltende Chrh

Mitzutheilen. ' .......... Mmspektor
— ( Kl e i nba hn  T h o r n  » Le i b l t s c h ) Die 

Erd- und Boschungsarbeiten für die Lerstellmia

maMven Brücke mit eisernem Oberbau über di- 
«ache bei Gramtschen sollen noch in diesem Herbst 
zur Attsfnbrnng gelangen Die Arbeiten sind von, 
Kreisausschiiß ausgeschrieben. Angebote sind von

fahr 190S/I90I eine Emnahme von 855246 Mk und 
^ne Ausgabe vo»8218l5Mk. und schloß mit einem 
Bestände von 3343l Mk. ab. Seit der Ueber,,ahnie 
der Sozietät auf die Provinz sind 20 Jahre ver­
paffe,,. Während dieser Zeit ist die Berstchermigs- 
tzl'nme von 76 auf über 120 Millionen Mark ge-

Urb^.sA? l deneHochzei t . )  Der Schiffer Feodor
' " - A Ä ' L  L L K L L "
baranf au f '! ,e^ r"k e rv e re in .)  Es sei nochmals

m '.
Kunst erlernen »vwüe,?"^^ die stenographische 
jedermann ein h erv o rran -^^ ''^ . allgemein für 
wird. Daß Gäste zu den E .  K"tereffe bieten
» L L '" E U -  .m m «

verein MTbvrnundUmVeaend"ri>«b-"n 
in seinem Bereinslokal im Schützeuhau 'e L  ^ 
Monatsversainmlung ab. An S t e l i e d s  erst » 
Schriftführers Brischke. der feine Wiederwahl "b.

___________  , hrhsanthemen für diese Aus
stellnng sind besonders großartige Leistungen der 
gärtnerische» Kunst. Außer der Ausstellung von 
Chrysanthemen wird diese auch seltene Winter- 
blumen bringen. Es wurden zwei nene Mitglieder 
aufgenommen. Der angekündigte Vortrug mußte 
wegen vorgerückter Zeit für die nächste Versamm­
lung zurückgestellt werden. ES fei „och bemerkt, 
daß auch Nichtgärtner. die stch für die Gärtnerei 
und Blumenzucht interessire». Mitglieder des Ver­
eins mit gleichen Rechten werde», können.

— ( I m  S i n g v e r e i n )  findet die dieswöchent- 
liche Probe zur Ärnch'schen „Glocke" ausnahms­
weise am morgigen Freitag (4. Oktober) statt.

— ( I n  e i nem Obs t ga r t en)  in Mocker trug 
in diesem Jahre, wie nns glaubhaft versichert wird, 
ein Apfelbaum Früchte bis 417 Gramm schwer, 
was für das diesmalige vorzügliche Gedeihen des 
Obstes i» unserer Gegend am besten spricht. Es 
ist die Sorte „Kaiser Alexander".

— (Vom Hol zmar k t . )  Aus Warschau wird 
vom 29. September berichtet: Die Tendenz auf 
„uferen, Holzinarkt bleibt weiterhin flau. Das An­
gebot ist der Nachfrage weit überlegen, sodatz die 
Abschlüsse in allen Holzgattunge» eng begrenzt 
sind. EichenschweNei, finden keine Abnehmer, nnd 
wenn von Kiesernschwellen hin und wieder einige 
Partien verkauft werden, so geschieht das zn sehr 
niedrigen Preisen. Eichen - Planxons aus dem 
Kaiserreich begegnen zwar noch einem ziemlich regen 
Begehr, aber man bewilligt hierfür gleichfalls nur 
gegen das Vorjahr niedrigere Preise. Aus Danzig 
und Thon» wird gemeldet, daß dort sämmtliches 
Holz nur zu so niedrigen Preisen untergebracht 
werden kann. Wie man sich dessen seit langer Zeit 
nicht mehr erinnert. Folgende Posten wurden in 
der verflossenen Woche aus »„lerem Gebiet „ach 
Preußen verladen: 2000 Bauhölzer (45 Kubikfnß) 
zu 44 Pf. pro Knbiksntz franko Elbing und 4000 
Bauhölzer (42 Kubiksuß) s» 40 Pf. pro Kubikfnß 
franko Thorn.

— ( V i e h - u n d  P f e r d e m a r k t . )  Aus dem 
heutige», Vieh- nnd Pferdemarkte waren aufge- 
trieben: 139 Pferde. 176 Rinder, 316 Ferkel nnd 
44 Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt 
mit 43-45 Mk. für fette Waare und 41—42 Mk. 
für magere Waare pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht. Bon Käufer» war der Markt mittel­
mäßig besucht.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  i», Polizeibriefkasteu ein 
Schlüssel, in der Brombergerstraße ein Spindanf- 
satz. abzuholen bei Jllgner. Brombergerstraße 33. 
Zurückgelassen in der Droschke Nr. 8 zwei Damen 
schirme. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor,» am 3. Oktober früh 0.20 M tr 
über 0. __________

Podgorz. 2. Oktober. (Verschiedenes.) Nachdem 
das 2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 21 aus 
der Wilhelmskaserue ausqnartirt und in ver­
schiedene», Kasernen auf diesseitigem Weichseluser 
untergebracht worden ist. befindet stch nunmehr 
das ganze 21. Regiment auf dem linken Weichsel­
user; ferner liegt hier noch das 1. Bataillon des 
176. Infanterie-Regiments und das 1. Bataillon 
des Fußartillerie-RegimentS Nr. 15. — Leute hat 
das Infanterie - Regiment Nr. 34 aus Bromberg 
eine Schießübung auf dem Schießplätze abgehalten. 
— Der Marktverkehr beginnt von morgen (Don­
nerstag) ab erst um 8 Uhr. — Das Marktstand- 
geld. welches bekanntlich durch den Stadtwacht­
meister eingezogen wird. hat vom I. Oktober 1900 
bis Ende September 1901 rund 420 Mk. einge­
bracht. Die höchste Packtsnmme, welche die Stadt 
s. Z. für diese Pacht erhielt, betrng 305 Mk. Der 
Beamte erhielt für das Einziehen des Standgeldes 
50 Mk.. mithin verbleiben der S tadt »och 65 Mk. 
mehr, als wenn sie das Standgeld an den Höchst- 
bietenden verpachtet hätte. — Ueberfahren wurde

Verlange», der einzelnen Truppentheile; der 
M ann  erhielt einen L iter nahrhafte, kräftige 
MittagSkost m it 125 Gram m  Fleisch. I n  
derselben Weise wurde auch das M ittag s­
mahl von 150 Offizieren bereitet. I n  kaum 
einer Stunde w ar die MittagSkost an die 
Taufende im Freien verabfolgt und ver­
zehrt.

( E i n A b i t u r i e n t  m i t  d e r  D o k t o r ­
w ü r d e . )  I n  Leipzig nnterzog sich D r. 
Phil. Ernst Deußen aus S agan  mit Erfolg 
der —  Abitnrientenprüsung. Der Prüfling, 
welcher die Apothekerlaufbahn beschritte» und 
zur Zeit Assistent an dem Laboratorium  für 
angewandte Chemie bei der Universität Leip­
zig w ar. erwarb sich vor längerer Zeit be­
re its  durch eine wissenschaftliche Arbeit die 
Doktorwürde. Jetzt holte er daS Abitur,,,«, 
nach, das er glänzend bestand.

( K a n o n  e n k ö n i g  K r u p p )  hat nach 
der „Rhein. Westsäl. Z tg." in Berlin das 
ehemalige Witzlebensche P a la is , Unter den 
Linden 77, für 1 M illion M ark erworben.

( D e r  T i t e l  „ H e r r " . )  Nach einen, 
erneuten E rlaß  des S taatssekretärs des 
Neichs-PostamtS ist den Unterbeamtei, der 
Reichs-Post- und Telegraphen-Verwaltung 
fortan in schriftlicher wie auch in mündlicher 
Anrede der Titel „Herr" beizulegen.

( I n  800 F a l l e n  d e s  D i e b s t a h l s  
ü b e r f ü h r t )  ist ei» von der Kriininalpolizei 
verhafteter 26 Jah re  alter Buchhalter namens 
Levy, der als Angestellter eines Berliner 
Seideugeschäfts einen ersten Vertrauensposten 
inue hatte und diesen seit drei Jah ren  zu 
umfangreichen Diebstählen ausnutzte.

( E r s c h o s s e n e r  R a u b m ö r d e r . )  Der 
aus der S trafansta lt Suben ausgebrochene, 
zu lebenslänglichen, Kerker verurtheilte R aub­
mörder Mislivecek wurde ist der Nacht in 
der Nähe von Wien von Gendarmen e 
schösse».

( D e r  g r o ß e  D i a m a n t  „ P r i n z  
E d w a r d  v o n  U o r k " ) ,  einer der präch­
tigsten Edelsteine in der W elt, ist von einem 
amerikanischen Diamautenhändler für 4000000 
M ark gekauft worden und wird in den 
nächsten Tagen nach Newyork geschickt werden. 
Der S tein, der den Namen „Prinz Edward 
von Mark" erhielt, wurde 1894 in Südafrika 
gefunden. Nachdem er in Amsterdam von 
den geschicktesten Handwerkern geschliffen w ar, 
erhielt man einen B rillanten von der Größe 
eines PfirsichsteiiiS, der ein Gewicht von 60»/, 
K arat hatte. Vor einiger Zeit faßte« mehrere 
Herren den Gedanken, den S te in  znr Krönung 
deS KönigS Eduard durch Privatsam m lnng 
zu kaufen. Jeanne, der V ertreter der 
D iam anthaudler H. Sm ith  u. Ko.» überbot 
sie jedoch, indem er 4000000  M ark baares 
Geld anlegte, und er erhielt den Edelstein.

Washington, 2. Oktober. Einem Tele­
gramm des amerikanischen Konsuls in  Kanton 
zufolge hat G eneral Wu mit 1500 Soldaten 
die Aufständischen bei S ingoling im Tschut- 
schaudistrikt geschlagen. 200 derselben sind 
gefallen, viele andere gefangen und ent­
hauptet.

Johannesburg, 2. Oktober. D er frühere 
dritte S taa tS auw alt der südafrikanischen Re­
publik, B raksm ar, der V erm ittler zwischen 
den Bnren D r. Leyds und D r. Krause war, 
ist der Spionage nnd des HochverrathS ge­
richtlich für schuldig gefunden und am 30. 
September früh erschossen worden.

P rä to ria , 3. Oktober. Zwei englische 
Kolonnen warfen die Buren bis nordwestlich 
von Magatonek zurück. Als sich die Eng­
länder aus der Rückkehr von einander trennten, 
wurde die schwächere der Kolonnen von 
800—1000 Buren, die wieder umgekehrt 
waren, angegriffen; der Angriff wurde in- 
dessen abgeschlagen. Die Buren hatten einen 
Verlust von 6 Toten, 10 M ann wurden ge­
fangen genommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmaun inThorn.

Neueste Nachrichten.
Danzig. 2. Oktober. (Dienstjllbilärrm des Gene­

rals v. Lentze.) Die am Dienstag Abend bei G e­
n e r a l  v.Lentze stattgefundeneBallfestlichkeit, an 
der etwa 300 Personen theilnahruei,. war bereits 
nm 12 Uhr beendet. Die gesammte Generalität 
nnd die hier anwesenden Regimentskommandeuream Montag Nachmittag von einem unerkannt ge- nnd dre yrer anwe,eno

bliebenen Radfahrer eine Tochter des ZngfiihrerS aus Stadt und Provinz, sowie tue Vertreter der Be-
Sch. von hier. Ohne sich nm das am Kopf ver­
letzte. auf der Straße liegende Kind zu kümmern, 
fuhr der Nadler, der selbst vom Rade gestürzt war, 
schleunigst von bannen. (P. A.)

Eingesandt.
(Für diesen T h eil überiüm m t die Schriftleitung nur die 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Bei der anhaltenden Trockenheit wird die 

Stanbentwickelnng besonders aus der Bromberger 
Vorstadt als sehr lästig und unangenehm 
empfunden. Könnte nicht durch Sprengung da­
gegen etwas gethan werde»? Der Staub weht 
von den neuen Straßen herein und es müßte 
daher auf eine bessere Reinigung der alte», Straßen 
gesehen werden. —t.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wie berichtet wird, steht die Gründung einer 

r uss i schen U n i v e r s i t ä t  in P a r i s  bevor. 
Dieselbe soll von dem Moskauer Professor Amosk6 
unter Assistenz des Professors am Pasieur'schen 
Institu t Mantschikoff geleitet werden.

Sport.
N e w y o r k ,  I .  Oktober. Die heutige 

S e g e l w e t t f a h r t  wurde nicht beendet, 
da Windstille eintrat. „Shamrock I I ."  um­
fuhr die erste Signalboje 3 M inuten früher 
a ls  „Kolmiibia".

Mannigfaltiges.
( E i n e  P r o b e - M a s f e n f p e i s u n g  

v o n  T r u p p e n )  ist beim Gardckorps 
während des M anövers ausgeführt worden. 
I n  der Nacht vor dem letzten M anövertage 
hatten 4000 M ann bei Zehdenick ein Biwack 
bezogen; am nächsten Tage sollten sie an 
O rt und Stelle warme MittagSkost erhalten. 
I n  zwölf Feldkessel» von je 350 Litern I n ­
halt wurden die Speise» für die 4000 
Soldaten in drei S tunde,, bereitet: es wurde»

________ _________  . ____ ____hergestellt Wirsingkohl mit Rindfleisch und
gelehnt hätte^w nrde^derJnspe^ Kartoffeln, Brechbohiwn^mit Rindfleisch und

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/« . .
Preußische Komois 3 '/," /, .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Deutsche Reichsanlrihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Pfaudbr. 3°/« »enl. U. 
Westpr.Mandbr.3'/.''/. .  .
Pose»«- Pfandbriefe 3'/.°/, .

«off,Ische Pfandbrief« 4'/?/- 
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienisch« Reute 4°/«. . .
Rttiuäu. Rente v. >894 4°/» .
Disko». Kominandit-Anthette 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw -Aktie« . - 
Lanrahütte-Aktien - - ,  - - 
Nordd. Kreditailstalt-Nktiett.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Lvko in Newy.März. .
S p i r i tu s :  7«er lvko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
.  M a i ...........................

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember...................
.  M a i ...........................

Bank-Diskont 4 vCt.. Lombardzinsfliß o VCt. 
Privat-Diskont 3'/. vCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r ! i n .  3. Oktober. (Spiritnsbericht.) 70er 
39.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  3. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 41 inländische. 50 russische Waggons.

N0r>ruve>
3. Okt. 2. Okt.

216-25 216-15
215-75 —
85-35 85-30
90-30 90-40

100-40 100-50
100 30 100-50
90-25 90-30

100-70 100-75
86-50 86-90
96-30 96-25
97 00 96 80

102-20 102-20
— 98-00

25-65 25-95
— 99-25

77-20 77-00
171-90 170-60
196-75 ,97-25
155-25 152-00
180-75 178-00

75°/,
39-00 39-00

151-50 ,51-25
156-50 ,56-75
162-00 162-00
130-75 130-00
134-75 ,34-00
139-75 139-50

Standesamt Mocker.
Vom 26. September bis elnschließl. 3. Oktober 

1901 sind gemeldet:
») als geboren:

1. Maurerpolier Adols Jauek, T. 2. Fleischer 
Theodor Kociemski. T. 3. Arbeiter Franz 
Znchowski. T. 4. Arbeiter Ferdinand Messal- 
Schönwalde. T. S. Arbeiter Thomas Kaminskk. 
T. 6. Hoboist-Sergeant Paul Mücke, T. 7. Ar­
beiter Stefau RnminSki. T. 8. Handelsmann 
JnlinS Nadersoh», T. 9. Arbeiter Jakob 
Dobrzhuski, T. 10. Steüischläger Friedrich Kansch.
S. II. Dachdecker Wladislaus Paczkowski. S . 
12. Arbeiter Paul Suminski. S . 13. Ofensetzer 
Richard Saath, T. 14. Arbeiter BoleSlaw Nvwak.T. 

d) als gestorben:
1. Johann Karlowski, 12 T. 2. Otto Sonnen- 

brrg. 1'j. I .  3. Besitzer Franz Schnitzle,-Schön- 
Walde. 63 I .  4. Frieda Karting, 1 I .  5. Viktoria 
Lenz. 2 I .  6. Maschinist Gottfried Dobrick. 60 I .  
7. AloisiuS Tomkiewicz, 14 I .

v) zum eheliche» Aufgebot:
1. S tobst, ompeter Arthur Nadolski-KönigSberg 

nnd Frieda Banse. 2. Schneider Adolf Stompo- 
rowski-Thorn und Emilie Zieln,ski. 3. Post- 
assistent Ernst Reichcrt-Marienburg und Anna 
Wagner. 4. Fleischergeselle Max Giese,,»d M artha 
Pichert. 5. Milikäranwärter Theodor Pokraut 
und Julianna Porsch. beide Schönwalde. 

ä) als ehelich verbunden:
1. Vizefeldivebel Wilhelm Griep-Tborn mit 

Anna Krakowski.____________________________

Zeigen Stoffs, 8amm1s,Volv«1». ' M ________________
kauft jede Dame am beste» 

^  biüigste» direkt vor:
von Lllsn L flsusssn, Krofoilt.,

D ar grobe Mustcrsortlmeut wird auf Wunsch franco zugesandt

hörden u. a. waren erschienen. Eröffnet wurde der 
Tanz um S Uhr abends mit einem Walzer, zwei 
Lanciers, ein Menuett, ein Blnmenwalzer. eine 
Polka nnd ein Galopp folgten. Um 11 Uhr wmde 
in einem Nebe,»rann, an kleine» Tische» gespeist.
Die Ballmusik stellte die Kapelle des 128. Inst.- 
Regts. Die Familie Lentze feierte heute noch ein 
besonderes Familienfest, nämlich die Verlobung 
des einzigen Sohnes. Wie noch bekannt wird. 
liefen z»>» Dienstjubilänln des Generals v. Lentze 
>,. a. vom König von Sachse» und dem Prinzen 
Heinrich, ferner von den kommandirenden Generale», 
der andere», Armeekorps und den Regimentern, 
bei denen der Jubilar gedient hat. Glückwünsche ei».

Berlin. 2. Oktober. Die städtische Kunst- 
depntation beschäftigte stch »ach dem „Lok- 
Anz." heute mit der Angelegenheit der Märchen- 
brnnnen. Endgiltige Beschlusse wurde» nicht ge­
faßt. doch soll. nach dem Ausgange dieser Sitzung 
zn schließe», die Hoffnung bestehe» auf eine aus­
söhnende Verbindung zwischen den künstlerischen 
Intentionen des Kaisers „ud den Architekten der 
Kommune.

Berlin, 2. Oktober. P rinz Tschnn hat, 
eher Deutschland verließ, au Kaiser Wilhelm 
ein langes Danktelegramm gerichtet. E r 
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß der macht­
volle deutsche Kaiser durch seine Huld und 
Gnade die kulturelle Entwicklung Chinas 
fördern, dem chinesischen Kaiserhaus auch ferner 
seine Huld beweisen und daß das deutsche 
Reich in den besten Beziehungen zu China 
bleiben werde.

Thale tm Harz. 2. Oktober. Gemeindevorsteher 
Siebert wurde von, Nachtwächter Kitzma, der 
glaubte, daß Siebert seiner Anstellung in, Dienste 
des Ortes entgegenstehe, erschossen. Der Mörder- 
würde in Blaukenburg verhaftet.

Lüttich, 3. Oktober. Infolge zahlreicher 
Versammlungen die gestern stattfanden, dehnte 
sich der Ausstand heute Morgen auf alle
Kohlenbecken auf den, linken M aaßnfer aus. ^ ^  
Die Zahl der Ausständigen wird auf etwa M eteorologische Beobachtungen z» T h o r»  
10000 geschätzt. j vom Donneistag den 3. Oktober, früh 7 Ubr

London, 3. Oktober. Kitchener berichtet, L u f t t e m p e r a t u r : - j - 13 Grad Cels. We t t e r :
„och, daß bei den, Angriff DelareyS auf W i n d :  Ost.
O b » st «-k-°!ch - - 1.,°» 2 « n u d .»  s

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen WiffenschafMLr» 
Autoritäten und praktüchen Aerzten angewandten:
Xpoltikkef 

Met,. 
vkLNltt'L

md pram,<yen Aerzten angewandten:

Z elm ö irö i--P illen .
sind heute noch in allen Kreise» 
das,beliebteste Hausmittel Ma» 
achte darauf, daß jede Schacht»! 
al» Etiquette da» weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben» 
stehend, trägt. Wo nicht in 
den Apothcteu erhältlich wende 
l̂iian sich mit l OPfg.-Vostkarte an
Mslm üieli.

KIMM«» (ttlMll). 
Bestandtheile find: Extrakt von 
Silge 1,5 gr. MoschuSgarbe. 
Abshuth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klee, Gentlan je 0.5 gr., dazu 
Clentian- und Bitterkleepulver 
in gleichen The-len und im 

Quantum nm daran- /l« VkL<n «m Gewicht von 0.12 gr. herzustellen



WzcWe WmtmAilg. kineil kriistigkn Lüusdilrjslitil
D er Bangewerksmeister Herr 

S e k v lc k lo r  von hier gedenkt den 
Abbruch der Häuser aus den Grund-
stücken Coppevniknsstraße B l. 243 und 
244 zu bewirken. F ü r die Zeit der 
Abbruchsarbeiten wird die Copper- 
nikusstraße in Länge dieser Grund­
stücke sür den elektrischen Bahnverkehr 
gesperrt.

Thorn den 2. Oktober l901 .
Die Polizei-Berwaltnug.
Ueber das Vermögen des Re­

staurateurs und Kolvuialwaareu- 
haildlers ^nlvn ^nckrusrkievvior u. 
seiner gntergemeinschafrlichen 
Ehefrau Vaieriv geb. laikowski in 
Thor«. MekliensLr. 133. ist am

2. Oktober 1901,
mittags 12 Nhr. 

das Konkursverfahren eröffnet.
Kvnkursverwalier: Kaufmann 

ködert 8os«e in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigefrist 

bis
17. Oktober 1901.
Anmeldefrist bis zum

2. November 1901.
Erste Glänbigerversammlnng 

am
18. Oktober 1901,

vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts und allge 
meiner Briifungsterinln am
9. November 1901,

vormittags 10 Uhr. 
daselbst.

Thorn den 2. Oktober 1901.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.

Zurückgekehrt
Samtätsrath

Dr. Voiltsedsr.
Praktizire

vom  7 .  n .  I v r is .  ab in

R o c k e r ,  k ß W r ö i t ,

v r. LilckVf<;!8,
prall. Arzt.

verlangt

F ü r eine M i l i t ä r - K a n t in e  wird ei»
Laufbursche

mit besten Zeugnissen gesucht. M e l­
dungen zwischen 1 und 2 Uhr nach- 
mittags Kaserncustr. 9 , I

1600» Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 V V O  
befördert die Gescbäftsst. d. Zta. erb.

L S O O O  WSL.
auf sichere Hypothek zum 1. Januar 
1902 zu vergeben. Angebote erbeten 
unter 1V O  an die Geschäftsstelle.

M W -A «  Mrl
sind aus unbedingt sichere Hypothek zu 
vergeben. W o? Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Landl. Grundstück, -5— 14 M o rg  
suche zu kaufen. Augeb. m. Preisang. 
unter K 8. an die Geschäslsst. d. Ztg.

fast neu, zu verkaufen
I S Ü t s I

Einen gebrauchten, aber guten

kichmiDl Arbtitslvlistn
sucht zu kaufen

S ekm slrer, Mocker,
gegenüber vom „Schwarzen Adler".

ki» Mt ndliiikükl Killt»
(Vrilschkt) zu kaufen gesucht.

Nskssg, Mocker. Mittelstr. 3.

At erhülltüts Ukhrrü
(Brennabor) zu verkaufen 
_____ S e ü u S tL S , Brombergerstr. 45.

Litte Sorten Möbel, 
darunter Paneel-u. meh.and. Sophas, 
Kleider- und Waschspinde, Waschtische, 
Spiegel, Kommoden. Tische, Stühle 
u. a m. Strobandstr. 4 , unten.

Kanarienyahn
fortgeflogen. Gegen Belohnung ab 
zugeben Mocker, Schmiedestr. 6.

Alik Ftiistcr, Thmc« 
>!ni> Gelt»

billig zu verkaufen 
_________ Elisabethstraße 2 0 .

Unterricht in allen einfachen und 
feinen Handarbeiten, sowie Kla­
vierunterricht ertheilt und alle A r ­
beiten auf Bestellung, sowie A uf­
zeichnungen jeder A rt führt ant und 
sauber aus KKols X n o p m u s » ,  
_______ Mocker, Thornerstr. 12, 1

Ein gewandte

Verkäuferin
suche zu sofort oder baldigem A ntritt.

6 u rtu , «lsM s,
Buch- u. Papierhandlung.

Schülerinnen,
welche den besten akademischen Schnitt, 
sowie die Zuschneidekunst erlernen 
wollen, können sich bei m ir melden. 
Zeichenknrse beginnen am 1. und 15. 
jedes M onats.

4 .  I> z ,» k o « ,» k s , Cnlmerstr. 13.

Aufwartemädchen
für den ganze» T ag  von sofort ge­
sucht______ MeNicustr. t»4, pt.

AllslhtlisMltrlMt»
stellt ein t t s r m a n n  «kS o kIv ,
_________________ Bierqroßhandlnng.

E in  Aufwartemädchen für den
B orm ittag auf der Wilhelmsstadt ge 
sucht. Adressen unter 8 . in der 
Geschäftsst. dieser Zeitung niederzulegen.

E in  ordentliches Mädchen, das 
die Küche erlernt hat, sucht Stellung. 

Katharinenstr. 3 , IV.
S vo/o  P r o v is io n .

Thür-, Firm en-, Schanfensterschilder rc. 
aus Alum inium  in hocheleganter Aus­
führung. Hoher Verdienst. Vertreter 
überall gesucht. kötters L  Ersirren- 
dnek, Hamburg.

Junger Mann
mit guter Handschrift n. einigen Kennt­
nissen im Bauzeicheu wird sof. gesucht.

k a r » I  L  4) o . ,
__________Baugelchäft.________

Eine»

Lehrling
sucht

8 . 8Lsrr«ss.
Einen Lehrling

sucht k » a l  8 e ! i i» j« Its ,
Bäckermeister.

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei können eintreten bei

p- Q okr-, Dampfbäckerei,
Mellienstrahe 65.

Kill sei« möbl. Zimmer
zu verm. Schloßstr. llv , pt.

Alte Thüren, 
Fenster, Oefen

aus dem Abbruch der M R ovsvI,'- u. 
S-ruerko'schen Häuser, Copper« 
nikusstraße, verkauft billigst auf dem 
Lagerplatz, Brombergerstr. 66, und auf 
der Abbrnchstelle.

S .  S e l i S i i I I v r ,  
__________________  Bauqeschäft.

E in  Ausziehtisch, Spiegel mit 
Goldrahmen, mag. Stühle, 
Küchenspind, Bettstell mit M a ­
tratzen zu verkaufen. Z u  erfragen bei 

S o k m iü l ,  Gerberstr. 13/15, I I I .
2 gut erhaltene Bettstellen mit 

Matratzen billig zu verkaufen
Seglerstr. 6 , Hof, II.

Gesundes gesiebtes

Häcksel und 
Preßstroh

liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnstationen in Waqgonladungen

Brieseuer Dampf-Häcksel- 
Schneiderei «. D am -f-S troh- 

Presserei

k«8lsv itzhmk?,
Briefe» Westpr.

Jeder Posten

gesundes Schennen- 
nnd Schoderstroh

wird gekauft und eigene Dampfpressen 
gratis gestellt. Angebote erbeten.

Hochfeinen

empfiehlt

1. 8t«IIer, SMkrsir.
Feinste

vsRgtM-iiMLS,
kssliieniT«,
l>l>!!!WP8S,
«irr. 8srll!lie!>, 
;ssl!si!s»

empfiehlt

1. Ztoklor, Schillkrstraßk.
Ailftlgtll, glltkii RlttllB!lsl!j
zu haben. W in d s tr .  5 ,  I I ,  l.

Lose
zur 9 . Berliner Pferdelotterie.

Ziehung am 11. Oktober er., Haupt- 
gewinn im Werthe voll 10 000 M k., 
L 1,10 M ark.

z n r  K ö n ig s b e rg e r  T h ie r g a r te n  
L o tte r ie , Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 Mk., 
ri 1,10 M ark.

znr Königsberger Schloßfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
5 0 0 0 0  M ark, ü 3,30 M ark, 

zurLotterie der„Jnterttationalen 
Ausstellung fürFenerschutznnd 
Feuerrettnngswesen B erlin", 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
L 1,10 M ark,

znr Meißener Dombarr-Geld- 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 M ark. L 3.30 M ark. 

zur 7. WohlfahrtSlotterie zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000  
M ark, L 3,50 M ark  

zu haben in der
Gklchiiltsktüe der ,Thorner Preiset

Jnnge Lehrerin
sncht sofort gute Pension m it eig. 
Zimmer. Angebote mit Preisangabe 
hauptpostlagernd Danzig unter A - t t .

^ rd l. möbl. Zimmer n vorn bill. 
V zu verm. Coppernikusstr. 35,1.

L- möblirte Zimmer mir Klavier- 
ckM benntzung und Burschengelaß, aus 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen
_____________ J a k o b s s tra ß e  9 ,  I.
M iH ü b l.  Z in n n e r  mit Kab. biN. zu

verm. Wilhelmdplatz 6 , IV.
Stuben u. Küche, 3 T r . n. v., zn 
verm. Neustadt. M arkt 18.

M )ö b t . Zimm er von sofort zu ver- 
mietben Bachestr. 15, Pt.

 ̂ 2 große, nebeneinanderliegende

gut lllölllirte îilililer
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. -  Ecke 1, 1.

Geöffnet von 11— 1 vorm. und 2 - 4  nachm.

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich am 1. Oktober er. ein

lkllöiilöeiimvlm kulggti
in meiner Wohnung errichtet habe und halte ich mich zur Anferti­
gung von Gartenplänen im neuesten Stile, sowie Ausführungen 
von Neuanlagen und Wintergärten bestens empfohlen.

Taxen (Gntachten) und Kostenanschläge werden sachgemäß 
angefertigt.

B este R e fe re n z e n  stehen z u r  V e r fü g u n g .
Hochachtungsvoll

4 1 .  W L ' L K G Z Z l i L V - s
Gartenbauarchitekt,

Thor», Botanischer Garten.

psrnspravk Ißr. 2S4.

luMzinIIlmg...
L a r I M a ! l o n > c i m n .

^.ltstäcktisolier L larkt blr. 23, 
seiFd er^edeust au, äass äie

N8UKN 8!v1fk sül l>!8 MllMgKüll
dsreits eiuAetroKsu siuä.

Uga88de8l«!!unK6ii für IlerrenZsickeroden
^sräeu in  m einer Zebneiäsrei unter Oa.ravtis  

kür xuten 8i t2 nneli äsn neuesten Lloäevor- 

sekrilten ausAskübrt.

Avti still lirölll. Aliliilkr,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

B ro m b e rg e rs tra ß e  1 9 4 .
d ^ ö b l .  Z im m e r  zu vermie^hei^

— 2  möblirte Zimm er, mit oder 
ohne Burschengelaß. zu vermiethen 
_________Schloßstraße 10.
rere möbl. Zim m er v. sofort zu 

verm. S tro b a n d s tr . 2 9 .

Gutes

Hin >l. Ärch
aerkanft preiswerth in Waggon- 
ladungen 6 u 8t S V  t .S N g v ,  

_____________ Nctzthal.
Meine Wohnung"VD

befindet sich jetzt

Gerstenftr. 14, I.
Frau  Vlaps Lc-Kmiitt, Modistin.

Daselbst können sich Schülerinnen 
melden.

schön möbl. Zimmer mit auch 
ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 

vermiethen Gerechtestr. 3 9 , II, r.

<^n der Gärtnerei, Mocker, M it- 
helmsstr. 7 (Leibitscher Thor), eine 

Wohnung von 2 Zim m . bill. zu verm. 
Näheres________Brückenstr. 5 , I
^ s b o h n n n g , 2. größ. Z in l., h. Küche, 

Zu erfragen Bäckerstr. 3 ,  pt.

D ie von Herrn Landrath von 
8eb ,vvrrn  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von sof or t
zu vermiethen.________ w . Q u s s o .

Dre bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. LlrkouHml innegehabte

Wohnung.
Vreitestraste 31 ^
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

N S I ' I ' N i a N N  S S S l L A ,
Thorn, Breitestraße.

H n  meinem Hause Helligegelststr. N r.
1 ist eine Wohnung, nach der 

Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimm ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Dß. L i s l k v ,  Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimm er. Badestube rc., per !. Oktober 
zu vermiethen. L u g u s i  lZ llO gsu.

I n  meinen! Hanse Coppermkusstr 22 
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen. 

»«. L io ik o ,  Coppernikusstr. 22.
" "   ̂ zu vermiethen.

B äck ers traß e  1 6 .

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zim m er von sofort
Altstädtischer M arkt 16 zu ver-
miethen. vll- V u s s v .

jf. M D tzÄ iis t.
Elegante Herren-Garderoben nach 

, Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen,

! Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 

 ̂ billigsten bis zu den besten Qualitäten.
Für guten Sitz und tadellose Aus­

führung wird garantirt.
E in großer Posten fertiger Joppen, 

Winter-PaletotS und Knabenmäntel 
 ̂wird unterm Preise ausverkauft.

>Mtr LeküMer.
N -« l> . M - - U  22 ,

neben dem Kgl, Gouvernement. !

S v k » i» i» t i i » » v d iu r s .

Außer Gasheizöfen geben wir auch 
Gaskocher mit Sparbrennern mieth­
weise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem 
Geschäftszimmer zu ersehen.

M i l .  k L A k M .
S * » « « « » » » » » » » « « « » » » r  « S 0 0 S S K L O S S V V S G S « » » « « « K

z Stellung, Existenz, höheres Gehalt
«A erlangt man durch eine gründliche

Kg»fmsn»i8e!ls Lv8diläung,
^  welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann.
«  Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen
S  wollen g ro lU s in s M u t s n s v k ^ b k io »  verlangen. ^

I  c N 8 t 6 8  0 6 U t 3 0 l l 6 S  t t a n 6 6 l 8  -  « U 8 t i t u t  Z

Z  O t t o  8 is c k 6 ,  k i b i n g .  r

Vlöl 1)68861' Lls rotde?ütrpomsäk
ist

M lm srM sxM t!
VON

Xvntzsts ^ u s L s ls k n u u x : t - o lp r ls -

Soülene Metläille
lV«!t-zu88t«llm ix ?Lli8 ISÜö v e d e ra ll  v o rrL tk is .

Industrie.

1 8 .  O lk to N e ; ,  I t t u s s io k :

iN U K IV I ,  
^summ. L a r ts u  3  A lk. dsi

NkEijk ^nialüli»
Sonnabend den 5 . Oktober er., 

abends 8 Uhr, 
t M  ^ l U S l l O k S .

1. I m  rothen S aale : Vortrug des 
Herrn Dr. 6 . 4.. Saulksltl aus 
B e rlin :
„Naturnachahmung im deut­
schen Dichterwald."

2. I m  Fürstenzimmer: Zwangslose 
Besprechung und gesellige V er­
einigung.

Gäste sind willkommen.

Mtoriz-Ksris!!.
Souuabeud deu 5. d. Mts.:

ksmiliklislMS,
bestehend in

und

8lIMlIN8l!te>IS>I M l l S M
I m  Anschluß daran:

lanrkränreben.
Billets L 50  Psg. Familien- 

billcts 1,00 M ark.

L R S l l L A S I .

Sountag deu 6. d. Mts.:

Entelmkststseitt
mit nachfolgendem

Tlmzkrättzchen,
wozu ergebenst einladet

H v ! i r « n r a n i »
^ u t  m ö b l. Z in r m e r z ie iu u e th e ll .

MHZöbl. Z im m .m . Pension bitt. zu 
vermiethen B äckerstr. 11, Pt.

Möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen Mauerstr. 32.

Eine größere

Parterre-Wohnung
;n vermiethen Bader straße 26« 
«Lromb. Borst., W a ld s t r .  4 7  sind 
^  Wohnungen von Stube u. Küche 
von gleich oder spät bill. zu vermiethen.

L u m  p u l s e n
von Schans, Wohnungs- I»nd

Flurseustern,
Photographischen Ateliers, Glaspa-" 
villous, Glasdächern, Wiutergärteu, 
Glasveranden, Staubfängeu, Ober­
lichten, Wiudfängeu, sowie zum
Bohnern von Fußböden, waschen
von F a n d e n  und Firmenschilder, an« 
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q o u l s  6 r 0 ü n r e l L ,
Thurmstraße 12, I.

V vs4«r^« rir
gegangen ist eine goldene Damen- 
nhr am Dienstag. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher X un -,
Culmerstraße 1̂_________

Gestohlen
Brennabor-Fahrrad tuen), Fabrik- 
Nummer 246 797, la , Felgen hell, 
Lenkstange nach unten gebogen. Bor 
Ankauf wird gewarnt.

O s k a r  k l a m i m s r ,
_______ Fahrradhandlnng.

Der Stadtauflage der 
heutigen Nummer liegt ein 

Prospekt und Gewinnplan der Königs- 
berger Thiergarten-Lotterie bei, 
deren Ziehung bereits am Sonn­
abend den 1 S. d ^ ^ x A o n i i t -  
stattfindet. Es kommen 155o Gold- 
Uttd Silbergewmue litt Werthe von 
18 750 M k., sowie 4 5  erstklassige 
Herren- und Damen-Fahrräder, 
Ankaufspreis 11250 M t . ,  zur V er­
losung. Der Geueralvertrieb der Lose 
ist der F irm a 1-ao «loM in KönigS- 
berg i. P r . übertragen, und ist der 
Verkauf derselben im ganzen Bereich 
der preußischen Monarchie ge­
stattet. Es liegt für jedermann die 
Möglichkeit vor, für 1 M ark  E in ­
satz ein erstklassiges Fahrrad zu 
>,ewi»»>'».

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 233 »er „Thoraer Presse '
Freitag den 4. Oktober 1901.

D ritte r  allgemeiner deutscher 
Frauentag.

E i s e n a c h .  1. Oktober.
Ueber Agitation in derFeanenbeweanna sprach 

F ra»  E l s b e t h  K r u k  e » b e rg -B o n n . Trotz 
reger Thätigkeit der viele» Frmieuvereme, so 
führte sie aus. sei in Deutschland nach wie vor 
die Agitation in der Frauenbewegung doch nnr 
langsam vorangegangen und nur langsam gehe 
auch der Wandel i» den Anschauungen vor sich. 
— I n  der heutigen Abeudversaminlniig sprach 
F r l.  A l i c e  S a  l o i n  o n -B e r l in  »bcr Konsu 
nientenmoral und Verkäufer,»nenve. eine. wobei 
namentlich aus die Schaden des Boigens nnd die 
Borziige des Baarzahlens htngewlese» wurde. 
Dann sprach F r l. G e r t r u d  B a n m e r -  B erlin  
über Moderne Erziehiingsprobleine . D ie Kinder 
miikten selbständiger, erzogen werden: dazu be­
dürfe es aber selbständiger M u tte r nnd Frauen. 
Frau  S e l e n e L a  « ge führte aus. wie verkehrt 
es sei. daß den Töchtern gebildeter Stände 
die Arbeit als etwas erniedrigendes dargestellt 
werde. _________________

16. westpreutz. Provinziallehrer- 
Bersammlung in Konitz.

. - Konitz. 2. Oktober.
(Zweiter Tag.)

A M  gestrige» Abend waren bereits meisten 
Theilnehmer an der Llovinziallehrer-Versammlung  
in Kamt) kliigeUoffe». E tw as »ach 9 Uhr per- 
faminelten sie Nch tti, Festlokale Gecelli. wo ei» 
gemüthliches Be.iiammeiifein stattfand. Herr

Dirigent des Konitzer Männergesaugvereins der 
die Bersamittlnna durch mehrere wvhlgel,ingen 
Gesa,me erfreute, brachte den Gruß der Liedertafel
Herr Kreiskassenrendant u,,d Schnldepntationsmit.
alied V o l l e r t h  begiußte in weihevolle» Worten 
dle Anwesenden im Namen der S tad t Konitz Es 
wlgten nun in buntem Wechsel allgemeine Lieder 
Gesa.me der Liedertafel, komische Vortrage und 
kzemsche Dalstellungeu. Der KonitzerLehrervereiu 
verfügt »ber ganz bedeutende mimische Kräfte  
Die Zuschauer amnslrten sich aufs prächtiaste und 
blieben tns 1 Uhr nachts in der heitersten S tim ­
mung beisammen.

Bevor am 2. Oktober die Hauptversammlung 
begann, tagleu noch zwei kleine Vereine; zunächst 
nm V,9 Uhr die Vertreterversammlung desw e st- 
P r e u ß . L e h  r e r - E  m er k t  e n - U n  t e r s l i l t z n n g s -  
V e r e i n s .  Die Sitzung wurde nm 8 '/, Uhr durch 
Rektor Rettig-Elbing eröffnet. Nach dem von Rek­
tor F lorian  erstatteten Geschäftsbericht beträgt 
dre Zah l der M itglieder des Vereins jetzt 630. Es 
wurden u. a. vereinnahmt an Beiträgen 725,38 
M k  aus de„, Vertrieb von Schulentlassungszeng- 
»"K-Aormrularen 1140.85 M k.. an Geschenken 33 Mk.. 
an Zinsen 2^1,20 M k  . im ganzen 2158.40 M k. Die 
Ausgaben für Druck- nnd Berwaltungskosten be- 

E  516.91 M k. Bom Ueberschuß von 
1641,49 M k. wurden 164.49 M k.znm  Stam m kapital 
abgefnhrt. welches dadurch aus 6139.62 M k. stiea 
und 1477 M k. an 19 Emeriten als Penstonsbeihilfen 
in Betragen zimschen 3 0 -1 5 0  M k. vertheilt. Der 
Grundstock zur Errichtung eines Lehrer-Feierabend­
hauses betragt letzt 829.80 M k. Die ans dem Bor- 
stände ausgelosten M itglieder Rektor Rettia und 
Lehrer M ielke-Elbing wurden gewählt.

Von 9 Uhr vormittags ab tagte im Apollolaale 
des Hotels Gecelli der w e s tp r . V e r e i n  d e r  
L e h r e r  u n d  L e h r e r i n n e n  a n M i t t e l -  u n d  
h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e n ,  wozu sich 9 M i t ­
glieder eingefunden hatten. Da der erste Vorsitzende 
Töchterschnldirektor Lörke durch Krankheit am E r ­
scheinen verhindert w ar, so eröffnete der Schrift­
führer des Vereins, Mittelschnllebrer D r e h e r -  
Thorn die Versammlung und erwähnte zunächst 
die Verdienste des verstorbenen Kultusministers 
Bosse, dem es besonders zu verdanken ist, das; den 
semiuarisch gebildeten Mittelschnllehrern die höhere 
Mädchenschule nicht verschlossen ist. Nachdem die 
Versammlung das Andenken des theuren Todten 
durch Erheben von den Sitzen geehrt, estattete der 
Schriftführer den Jahresbericht. D ie Zah l der 
M itglieder ist von 54 anf 61 gestiegen, wovon 
allein 34 anf Thorn entfallen. Durch Beschaffung 
von reichem staatischem M a te ria l hat der V o r­
stand den Beweis für die Unzulänglichkeit der 
Mittelschnllehrergehälter erbracht. Diese werden 
häufig von den Gehältern der Bolksschnllehrer in 
größeren Städten überholt. E in  Vergleich m it den 
Gehältern der nicht technischen Eisenbahnsekretäre, 
die auf 4200 M k. ohne Woynnngsgeld steigen, zeigt 
besonders deutlich die ganze Unzulänglichkeit der 
jetzigen Mittelschnllehrergehälter. Die Ausbildung 
der Mittelschullehrer bereitet weder den Kommunen 
noch der Regierung irgend welche Kosten. N n r  
der Trieb der Lehrer nach Weiterbildung sorgt da­
für, daß der Bedarf stets gedeckt w ird W eil die 
Besoldung unzureichend ist. so sind die Annoncen 
betreffend Besetzung der Mittelfchnllehrerstellen in 
manchen Städten geradezu stereothp geworden 
Nachdem noch der unerquickliche S tre it zwischen 
Seminaristen und Akademikern erwähnt worden, 
schloß der Schriftführer m it der Mahnung zum 
rüstigen Vorwärtsstreben, da gerade auf dem Ge­
biete der Mittelschulen noch viele Ausgaben zu 
lösen sind. Rektor R o  hd e-D anzig  gab den Kassen­
bericht. Die Einnahme beträgt 91.50 M k.. näm­
lich Beiträge von 61 M itgliedern L 1,50 M k.; da­
zu kommt der Kassenbestand vom vorigen Ja h r  
mit 72.65 M k .; die Ausgaben betragen 73.10 M k.. 
sodaß der Kassenbestand 89.55 M k. beträgt. M it -  
telschnllehrer M  a rk s -T h o rn  berichtet über die 
vorgenommene Kaffenrevision. Auf seinen Antrag  
wird dem Kassirer Entlastung ertheilt. Von dem 
Kassenbestand sollen 50 M k. bei einer Sparkasse 
angelegt werden. Bei der nun folgenden Bor- 
standswahl wird. da Direktor Löhrke eine Wieder­
wahl abgelehnt hatte, Mittelschullehrer Dreher 
zum Bo» sitzenden gewählt: Mittelschullehrer Jsa-- 
kowski-Thvrn w ird zum Schriftführer neu- und 
Rektor Rohde-Dauzig zum Kassirer wiedergewählt. 
Zum Schlüsse giebt Rektor M is c h  k e -P r.-S ta rg a i d 
einen ausführlichen Bericht über die 10. General­
versammlung des Preußischen Vereins der Lehrer 
nnd Lehrerinnen an Mittelschulen und höheren 
Mädchenschulen. diePstugften d .J s . in  Sallestatt- 
fand.

Um  10 Uhr begann im großen Saale des Ge- 
celli'schen Hotels die erste H a u p t v e r s a m m ­
lu n g , deren Leitung schon durch die gestrige Dele- 
giertenversammlung bestimmt worden w ar. A ls  
Ehrengäste waren n. a. erschienen die Herren Re- 
gierungs- und Schulrath Krehmer-Marienwerder 
als V ertre ter der königlichen Regierung entsandt. 
Bürgermeister Deditins - Konitz. die Kreisschnl- 
inspektoren Rohde-Konitz, Block-Brnß, Dornhekter- 
Prechlau. P fa rre r Hammer nnd Ghmnaslaldirektor 
D r. Genniges-Konitz. Nach dem gemeinsamen Ge­
sang von: „Großer G ott, w ir  loben Dich" begrüßte 
Herr Hanptiehrer S t  e i n ig er-K o n itz  die ca. 350

Theilnehmer zählende Versammlung im Namen 
des Festausschusses. Herr Rektor A d l e r  eröffnete 
die Verhandlungen m it einem Hoch auf Se. M a ­
jestät den Kaiser, das die Versammlung m der 
Nationalhymne ausklingen ließ. Herr Regiernngs- 
nttd Schulrath K r e h m e r  übermittelte dem Ko- 
nitzerLehrerveren nnd dem Provinziallehrerverem  
den Dank des Regierungspräsidenten und des 
Dirigenten der Schnlabtheilnng für die erfolgte 
Einladung. Beide Herren bedauern, durch amtliche 
Geschäfte am persönlichen Erscheinen verhindert zu 
sein und hätten ihn beauftragt, der Versammlung 
G rüße nnd Wünsche für gedeihliche Arbeit zn über­
mitteln. Es sei ihm eine Ehre und Freude, m it 
der Vertretung der königlichen Regierung beauf­
tragt zn sein angesichts der ansehnlichen Versamm­
lung nnd der Bedeutung ihrer Berathungen, und 
weil er sich unter den Lehrern heimisch und m it 
ihnen eins fühle in den Bestrebungen nm das Wohl 
der Schule. I m  Namen der königl. Regierung 
heiße er die Lehrer willkommen. H err Bürger­
meister D e d i t i n s  begrüßt in längerer äußerst 
wirkungsvoller Rede die Versammlung im Namen 
der S tad t Konitz. Jetzt erhält Lehrer Dasse-  
Danzig das W o rt zu seinem Bortrag über das 
Thema: „Die Bedeutung der Volksbildung für die 
Bolkssittlichkeit". D er Vortragende bemerkte ein­
leitend. daß die Bedeutung der Bildung für den 
sittlichen Fortschritt der Menschheit oft geleugnet 
worden ist; diese Ansichten und die damit im Z u ­
sammenhange stehenden Forderungen einer Herab­
setzung der allgemeinen Volksbildung haben ihre 
Ursache vorzugsweise in der falschen Auffassung 
von dem Wesen der Bildung und der A r t  ihrer 
Verm ittlung. D er Vortragende fordert u. a. die 
allgemeine Einführung der obligatorischen F o rt­
bildungsschule und eine geeignete Fürsorgeerziehung 
der jugendlichen Uebelthäter. Die öfter aufgestellte 
Behauptung, daß dieKrim inalitätsziffern den sitt­
lichen Niedergang unseres Volkes beweisen, be­
kämpfte der Redner aufs entschiedenste; bei rechter 
Betrachtung zeigen auch sie, daß die Volksbildung 
die Volksstttlichkeit fördert. Dem Redner wurde 
rauschender B eifall zntheil, die von ihm ausge­
stellten Leitsätze wurden angenommen. Nach einer 
Pause von 15 M inuten  hielt H err A d le r-D a n z ig  
den V o rtru g : „Unter welchen Voraussetzungen 
wird das Fürsorgeerziehnngsgesetz vom 2. J u li  
1900 eine segensreiche Wirksamkeit entfalten!" Sott 
das Gesetz die aus dasselbe gesetzten Hoffnungen er­
füllen, führte Redner aus, so ist eine schnelle nnd 
durchgreifende Ausführung desselben dringend ge- 
boten, und zwar wäre Familienerziehnng überall 
dort angebracht, wo es sich um Verhütung einer 
Verwahrlosung handelt, Anstaltserziehung dagegen 
dort am Platze, wo man es m it einer thatsächlichen 
Verwahrlosung zu thun hat. Auch kann die p ri­
vate Thätigkeit die Absichten des Gesetzgebers 
wirksam durch Bildung von Jugendfnrsorgever- 
einen, Sam mlung der Jugend in Jünglings- und 
Jnttgfranenvereinen, sowie Belehrung der E ltern  
über eine vernünftige Erziehung (Elternabende) 
unterstützen. Redner empfahl obligatorische F o rt­
bildungsschulen für beide Geschlechter, und nm dem 
Uebel sittlicher Verwilderung auch die ersten 
Quellen zu verschließen, die Errichtung von Klein- 
kinderbewahranstalten und Kinderhorten. Zum  
Schlüsse w eint der Vortragende, es wäre im In t e r ­
esse der Sache Wttnschenswerth, wenn bei einer 
etwaigen Revision des Gesetzes auch den Lehrern 
das Recht zur Stellung von Anträgen aus F ü r­
sorgeerziehung eingeräumt würde, weil gerade sie 
in engster Beziehung m it der gefährdeten Jugend 
stehen nnd daher die beste Kenntniß von den

näheren Umständen haben. — Die Generaldebatte 
dauerte über eine Stunde nnd bot viel interessantes. 
Auch die vom Vortragenden aufgestellten Thesen 
wurden im W ortlau t angenommen. Der geschäfts- 
führende Ausschuß des preußischen Lehrervereins 
sandtefolgendes Telegramm: Der 16. westprenßjschen 
ProviuziaUehrerversammlnng in Konitz sendet m it 
dem Wunsche für ernste und gedeihliche Verhand­
lungen zum Wohle der Schule und des Standes 
herzlichen Gruß. Luchs. — Anf Anregung des V o r­
sitzenden beschloß sodann die Versammlung, der in 
Stralsnnd tagenden pommerschen P rovinzia l- 
lehrerversammlnng einen telegraphischen G ruß zn

^ " u n l 3 Uhr begann im großen Snale des Fest- 
lokals das Festessen, zn dem sich zahlreiche Ehren- 
gaste eingefnnde» hatten, wie Herr Landrathsvec» 
weser Kreide!. Oberstleutnant Linde,iberg, die 
»leisten Stadträthe und Stadtverordneten. LandeS- 
direktor Böhuke u. s. W. Den Kaisertoast brachte 
Herr NegieriingS- nnd Schulrath K r e h m e r  aus. 
E r führte etwa folgendes ans: Schon einmal ist 
hente ein jubelndes Hoch zn den Stufen des 
Thrones empor geklungen, doch glaube ich in 
Ih re m  Sinne zn sprechen, wen» w ir  unserem er­
habenen Herrscher noch einige W orte weihen. 
W ir haben einen Herrscher, auf den aller Blicke 
gewendet sind. u»d der die Bewunderung der 
ganze» W elt anf sich zieht. V iele N a t onen be­
neiden nnS um denselben. D as macht sei» starkes 
Wollen, sein scharfes Denken, die reiche Ausge­
staltung seines Geistes, seine Thätigkeit, die aus 
allen Gebieten neues zu schaffe» weiß. W ir  sind 
nicht imstande schon jetzt alle Früchte zn über­
schauen, die seine rastlose schöpferische Thätigkeit 
gezeitigt; doch das müsse» w ir  bekenne», daß sich 
auch die Schule seines regsten Interesses erfreut. 
Ich  w ill nicht ausführe», wie er in den höheren 
Schicken zum Theil aus Grund eigener Beob- 
achtniigen neue Norme» geschaffen; doch auch das 
niedere Schulwesen erfreut sich seiner Fürsorge, 
was die neuesten Bestinimnngen über Lehrer­
bildung und das Prüsilngswesen bekunden. I n  
das Hoch stimmte die Versammlung m it aufrichtiger 
Begeisterung ein. Der H err Ghmnastnidirektor 
brachte ein Hoch anf den Kultusminister S tndt aus. 
Herr Kreisschuliuspektor R h o d e  - Konitz konstatirt. 
daß es da» erste M a l  sei. daß eine Proviiiztal- 
Lehrerversammlnng offiziell durch einen Vertreter 
der königliche» Regierung beschickt sei; er hoffe, 
daß dies i» Zukunft stets der F a ll sein werde, 
den» es müsse dahin gewirkt werden, daß alle 
trennenden Schranken wegfallen und alle Lehrer 
unter einen H ut gebracht werden: nnr dann könne 
das erhabene Werk einer deut schen Erziehung 
der Jugend gelingen, nnr dann die Begeisterung 
erzeugt werden, die dafür nothwendig ist. Sein 
Hoch galt dem Regierunasvertreter. H err Re- 
giernngsrath K r e h m e r  glaubt in Aussicht stellen 
zu können, daß dem Wunsche des Vorredners ent­
sprochen werden w ird. Wenn irgendwo Friede 
nnd Einigkeit nnter der Lehrerschaft nothwendig 
ist. so ist eS in dieser Provinz, nnd wenn alle 
Lehrer derselben gleichsam an einem Strang  
ziehen, so werde sich niemand mehr srenen als dle 
Behörde, deren Aufgabe es ist. über die Schulen 
zn wachen. Obwohl aus dem äußerste» Westen 
herstammend. fühle sich der Redner wohl unter 
der wcstpreußischen Lehrerschaft, die m it Begeiste­
rung ihres Amtes walte. I h r  weihte er sein 
G las. A d l e r  toastete anf die gastfrenndschaft- 
liche S tad t Konitz. Kreisschuliuspektor B lo ck  aus 
denLehrerstand.Bürgermeister D e d i t i n s  ans die

Null-ouvert!
NoveNette von F r i e d r i c h  Fuchs (Berlin ).

------------  (Nachdruck verboten.)
Georg Schenfler war gerade dabei, ein 

ingeniöse Reparatur an seinem Hosentrage 
vorzunehmen, als es klingelte. Schnell scho! 
er das Tischchen, worauf Kaffeemaschin, 
Butterdose nnd Brot noch von, Mittagesse 
her em Stillleben bildeten, hinter die Stoffe
lei mit dem „Urtheil des Paris" und gin
hin, «m zu offnen.

D ra.'b -»  sta''d der ^ r  F rau  Ge
«eralkonsnl Paszkowskl mit einem B riefe: 

»Lieber Herr Schenfler! M ein M ai»  
nnd ich bitten Sie frenndschafllichst, heul 
Abend den Thee be, „ns zu trinke», «an 
im kleinen Kreise, nnr einige alte Freund- 
Kommen Sie, wie Sie sind. Indem  wi 
bestimmt aus Sie rechnen und nicht späte 
als halb neun.

M it  herzliche» Grüßen
v o 3hre Liddy Paszkowski.

.  ^  Ueberbringer geben Sie wob
gleich 3 H ^  Guitarre mit."

Der Eingeladene machte einen kleinen 
stummen Diener und sagte dem Boten: e 
lasse der gnädige,, F rau sehr danken nni 
werde nnt -Vergnügen Folge leisten, aller 
d.i"gs S t a r r e ,  weil er die kürzlich be 
einem Freunde gelassen habe.

I n  der That befand sich das geschätzt, 
Ins trum en t seit einige» Tagen bei einen 
alten Bekannten wo es dem Besitzer für de, 
Augenblick nicht zugänglich w ar, bei Jos 
Hirschsohn, dem Inhaber einer Pfandleihe 
Das Goldsch ff, das Georg z» erwarte, 
hatte, war .mmlich schon e.t mehreren Tage 
überfällig. E r konnte sich aber nicht ent 
schließen, wegen dieser Angelegenheit bei bei 
Leipziger Verlagsanstalt, für die er jetz 
tüchtig zu illiistriren hatte, dringlich z, 
werden. Denn schon oft genug hatte er sicj 
die glänzendsten Konjunkturen dadurch verpatzt

daß er die Leute merken ließ, w ie noth­
w endig er ihr G eld gebrauchte. Also lieber 
diplomatisch ab w arten  und ökonomisch sich 
einrichten. Einstweilen war's ja auch noch 
nicht im geringsten brenzlich. Noch verfügte 
er über eine M ark  zwanzig in baar, ferner 
über eine ziemlich lauge Schlagwnrst, nahe­
zu ein halbes Pfund Kaffee und — was 
wesentlich war —  über ein reichliches Quan­
tum Tabak.

Und außerdem besaß er jenen Fonds von 
Zuversicht, wie er den M alern  und den 
Verliebten gegeben ist. Georg aber war 
beides, und die ihn so vertauensvoll in 
seinem Hoffen machte, war Fräulein Wera, 
die Tochter des serbischen Generalkonsuls 
Paszkowski. Wie recht er m it seinem guten 
Glauben an des Geschickes Wohlwollen hatte, 
zeigte doch wieder diese uuvermnthete Ein­
ladung. Bei dem Gedanken, daß er sie »och 
diesen Abend wiedersehen würde, in- 
tonirte er einen tatarischen Siegsmarsch 
eigener Komposition und setzte in kühnem 
Sprunge über de» Modelltisch weg, der 
mitten im Atelier stand. Diese Emotion 
brachte ihm aber die Beschaffenheit seines 
Hosenträger« wieder znm Bewußtsein. „So, 
wie er w ar", konnte er doch nicht gut hingehen. 
E r machte sich also schleunigst wieder an die 
Sattlerarbeit. Daß er die Guitarre jetzt 
nicht da hatte, war ja  eigentlich unan­
genehm. So riesig liebenswürdig, wie die 
M am a stets w a r! Aber wiederum — : wes­
wegen sollte er den Leuten immer was vor­
machen. Vielleicht w ar's sogar ganz gut, 
wenn er mal streikte. Dem Alten würde er 
nächstens noch aus ganz andere Weise im- 
pouiren: die guten Nachrichten aus der 
Kunstausstellung, wo im Verkanfsburean 
schon mehrfach nach seinem Bilde gefragt 
worden war. Wen» er m it dem Preise 
etwas herunterginge, wäre er's vielleicht 
schon los. A b er verschleudern —  nie!

Nicht nur, weil Georg die Ansprüche der 
Frau Generalkonsul kannte, sondern anch, 
weil ihm nichts anderes übrig blieb, zog er 
seinen kostbaren Smoking an und machte sich 
schon eine Stunde früher aus den Weg. 
Denn eS w ar trocken draußen, daß er nicht 
mal die Gummischuhe, die er nicht besaß, 
gebraucht hätte.

Der Empfang durch Frau Lyddy war, 
wie immer, geradezu herzlich. Georg Schenfler 
wurde Herrn Kominerzienrath Thomann aus 
Danzig und deffen grauseidener Gemahlin 
als ein lieber, alter Freund und großer 
Künstler anf allen Gebieten vorgestellt. DaS 
nächste W ort w a r: die Guitarre. Ob man 
sie denn nicht noch holen lassen könne. Georg 
versicherte aber glaubhaft, daß der Bekannte, 
dem er sie geliehen habe, verreist sei, weil 
deffen Onkel im Sterben läge.

AIs noch der kleine, starke Herr Schloß 
m it seiner kleinen, starken Frau, die im 
Hause eine Treppe tiefer wohnten und des­
wegen immer zu spät kamen, endlich er­
schienen waren, ging's zn Tisch. Daraus, 
daß es erst Forellen und dann außer dem 
zweierlei Braten noch ein Chaud-froid gab, 
folgerte Georg, daß der Kommerzienrath dem 
Generalkonsul eine werthvolle Konjunktur 
war. Auch an den Weinen, die heute auf 
den Tisch kamen, ließ sich das merken, wenn 
nicht am Hausherrn selbst, der von größter 
gastlicher Beflissenheit war.

„Trinken Sie endlich mal aus, mein 
lieber Schenfler. Franz, stellen Sie dem 
Herrn eine andere Flasche hin. Und nun, 
H err Kommerzienrath, müssen Sie sich von 
Herrn Scheuster auch »och die Geschichte 
von« Schadchen und der „fertigen Sache" 
erzählen lassen. Unser Freund Schenfler, 
gnädigste Frau, hat nämlich das großartige 
Talent, er kann alle Dialekte nachmachen."

Und ans Georg, der außerdem hübsch 
w ar. richteten sich wieder sämmtliche Blicke.

„Also auf allgemeines Verlangen, Liebster, 
Bester!"

E r hörte immer nnr Fräulein Wera  
lachen und machte seine Sache ausgezeichnet. 
Der Ehrengast aus Danzig sagte: na, so 
hätte er wirklich lange nicht gelacht und stieß 
mit dem Herrn Künstler an.

Es war richtig lustig geworden. Georg 
machte freiwillig seine besten Scherze. Aber 
da glaubte die Frau deS Hauses die Tafel 
aufheben zn müssen.

Die Herren durften im Salon zwar 
rauchen, doch nun man nicht niehr dicht um 
einen Tisch herum saß, fand Frau Liddy in 
ihrer Sorge »m das allgemeine Wohlbe­
finden sehr bald: wie nett eS jetzt wäre, 
wenn Herr Scheuster ein Paar seiner ent­
zückenden italienischen oder sranzösischen Lieb­
chen zur Guitarre singen würde. Ob denn 
niemand wenigstens m it dem Klavier be­
gleiten könne? Die seelensgute Frau Schloß 
machte mit ihren Patschhändchen den Ver­
such. E r fiel aber nicht glücklich ans. S ie  
sah eS selbst ein.

Und Georgs Guitarre wurde schwer ver­
mißt. Die Tochter des Hauses war nicht 
musikalisch, sondern bemalte Schinkenteller 
nnd Schnsterkugeln, und ihre Werke hatten 
vor Tisch zur Ansicht ausgelegen.

Musik. Du große Trösterin! —  Da  
meinte Fräulein W era: „Du, Mam m i. Herr 
Scheuster kann ja auch zweistimmig pfeifen!" 
Der liebe Georg wäre sofort bereit ge­
wesen. E r würde anf den Händen gegangen 
sein (was er nebenbei ebenfalls konnte), wenn 
es ihr Spaß gemacht hätte.

M am a winkte jedoch mißbilligend ab. 
Das Pfeifen war nun wieder nicht fein ge­
nug.

Die drei älteren Herren hatten sich in'S 
Rauchzimmer verzogen. Frau  Schloß fing 
an, von billigen Einkaufen zu erzählen, Ma­
die Kommerzienräthin wunderbarer Weise



Provinziallehververeins und L ay n- Krujcv au» die

4'/, Uhr tritt im Apolloiaale die 10. 
ordentliche Generalversammlung der S t e r b e ­
kasse siir d ie  L e h r e r  der  P r o v i n z  W est- 
P r e u ß e n  unter Vorsitz des Mittelschullehrers 
Jasse-Dauzig znsamine». Nach dem Geschäftsbe­
richt sind der Sterberasse im Jahre 19ÜV 84 M it­
glieder und 1901 43 Mitglieder neu beigetrete», 
sodatz dieselbe setzt 291 Mitglieder zählt, welche 
zusammen 122 700 Mk. Sterbegelder versichert 
haben. 56 der Mitglieder sind Frauen, 12 M it­
glieder sind von Beitragszahlungen befreit, weil 
sie bereits */, der Sterbegelder eingezahlt haben. 
Im  Geschäftsjahr 1900 wurden 2258,87 Mk. Bei- 
träge, 1189.lv Mk. Zinsen, im ganzen 4192 Mark 
vereinnahmt und 700 Mk. Sterbegelder in zwei 
Todesfällen gezahlt. Das Vermögen der Sterbe- 
kasse beträgt jetzt einschließlich eines Barbestandes 
28410,20 Mk. Bei der Ergänznngswahl des Vor- 
ftandes wurden die anicheidenden Mitglieder Jasie. 
Mielke, Bidder nud Wölke, sowie für die Revisions- 
koinmissare die Lehrer Domröse und Schäfer 
wieder- nnd Lehrer Drogosch-Schöuseld neu ge­
wählt. Auf Antrag des Vorstandes wurde be­
schlossen, die ganze Beerdigungskasse des Lehrer­
vereins Danziger Höhe, welche jetzt 67 Mitglieder 
zählt, in die Sterbekasse siir die Lehrer der P ro­
vinz Westprenßeu ansznnehmen. da das Gutachten 
von Professor Evers-Danzig die Aufnahme als 
unbedenklich hinstellt. Es wurde mitgetheilt, daß 
die Aufnahme der Danziger Schnllebrersterbekasse 
nicht erfolgen kann. da der Sachverständige sich 
dagegen ausgesprochen hat. Bezüglich der Ver­
schmelzung der Marienbnrger Lehrersterberasse 
schweben die Verhandlungen noch. Als letzter 
Punkt der Tagesvrdnnng wurden nene, dem 
Bürgerlichen Gesetzbuch angepaßte Satzungen be­
rathen nnd angenommen. I n  denselben ist die 
Berfichernngshöhe von 600 Mk. ans 1000 Mk- er 
höht und die Eintrittsgelder sind. um den Eintritt 
zn erleichtern, erheblich ermäßigt worden.

Abends 6V, Uhr fand die Besichtigung der 
elektrischen Zentrale statt. Den Beschluß der 
heutigen Festlichkeiten bildete eine Theaterauf- 
führnng. zu der auch eiu reicher Damenflor er­
schienen war.

Provinztalnachrichteu.
)l Eulmse«, 2. Oktober. (Kleinbahn Cnlmsee- 

Melno.) Der Wagenladnngsverkehr aus der Klein­
bahn Culmsee-Melno ist am 30. September eröff­
net. — M it Rücksicht auf den während der Rüben- 
kampagne zu erwartende» größere» Wagenladungs­
verkehr ist von der Ostdeutschen Eisenbahngcsell- 
schaft die Belade- und Entladefrist ans der Klein­
bahn Cnlmsee-Melno von« 5. Oktober d. J s .  ab 
bis auf weiteres aus sechs Tagesstunden herabge­
setzt. Die Herren Verfrachter werden um Jnne- 
haltung dieser Frist ersucht, da die Ueberschreituug 
derselben die Erhebung von Standgeld nach sich 
zieht.

e Gollnb. 2. Oktober. (FamiNenabend.) Herr 
Pfarrer Stoltze veranstaltete vorgestern hier einen 
Familieuabend. welcher sehr besucht war.

s Briese». 2. Oktober. (Schulban in Czhstoch- 
ltb.) Infolge des Fortschreite»« der Besiedeln»« 
des Anfiedelnngsgutes Lzhstochleb soll daselbst im 
nächste» Jahre eine einklassige paritätische Schule 
für die evangelischen und katholischen Kinder aus 
Czhstochleb nnd Mühlenland erbaut werden.

1( Unislaw, 2. Oktober. (Unfall.) Der Eigen­
thümer Deiiaschinski ans Siemon wurde von seiner 
Knh znr Erde gestoßen und getreten. E r erlitt 
einen doppelseitige» Leistenbruch.

Rosenberg. 27. September. (Vor der S traf­
kammer» wurde heute unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Uhrmacher Paul Laser- 
stein ans Riesenburg verhandelt, der angeklagt 
ist. an einem 2'/, Jahre alte» Mädchen eiu 
Sittlichkeitsverbrrchen begangen zi» haben. L. ist 
Dissident und vor mehrere» Jahren ans der 
jüdischen Religionsgemeinschaft ausgetreten. Nach 
3 ständiger Verhandlung wurde L. zu 1 Jah r Ge­
fängniß verurtheilt und sofort verhaftet. Aus seinen

Antrag »oU L- gegen Stellung einer Kaution von 
3000 Mk. auf freien Fuß gesetzt werde».

r Konitz, 2. Oktober. I n  der Ernst Winter- 
schen Todesermittelungssache) hat der Ver­
theidiger des verdächtigten früheren Fleischer­
meisters Adolf Lcwy nnd dessen Sohnes, des 
Fleischergefcllen Moritz Lewh. der gegenwärtig 
seine Zuchthausstrafe im Znchthanse zu Grandeiiz 
verbüßt, Herr Rechtsanwalt Maschke hierselhst, 
eine Verfügung betreffend die E i n s t e l l u n g  
d e s  V e r f a h r e n s  gegen beide Genannten vom 
Herrn Ersten Staatsanwalt erhalten, deren I n ­
halt folgendermaßen lautet: » In  der Winterschen 
Todesermittelnugssache (4. I .  177/00) benach­
richtige ich Sie. Lerr Rechtsnnwalt, daß ich das 
Verfahren gegen den Fleischermcister Adolf Lewh 
und den Fleischer-geselle» Moritz Lewh wegen 
Mordes bezw. Theilnahme an diesem Verbrechen 
eingestellt habe. Den Herrn Ersten Staatsanwalt 
bei dem königl. Landgericht l  zn Berlin habe ich 
hiervon zn den Strafakten Wider Bötticher und 
Genossen l c. M. 65/00 (Prozeß gegen die „Staats- 
bürgerzeitnng) inKenntnißgesetzt.Gez Schweigger." 
— Dennoch dürfte »»»mehr der Prozeß gegen die 
„Staatsbnrgerzeitniig" wegen verleumderischer 
Beleidigung von Behörden nnd Beamten seiner 
baldigen Entscheidung entgegensehen. Für die 
Aufklärung der Mordthat wird ans diesem Pro­
zesse aber kaum etwas herauskommen. Es scheint 
»nn der letzte Schimmer, daß das scheußliche Ver­
brechen seine Sühne finden wird, geschwunden.

Ot.-Krone. 2. Oktober. (Auszeichnung.) Herrn 
Oberstenerkoutrolenr, Oberlentnant Kattuer hier- 
selbst wurde auf allerhöchste Kabinetsordre vom 
9. September d. J s .  die Landwehr-Dienstans- 
zeichnuug 1. Klaffe verliehen. Dem Genannten, 
welcher nach dem Fortznge des Herrn Oberst­
leutnant Hnbert zum Vorsitzenden des hiesigen 
Kriegervereius gewählt wurde nnd seit dieser 
Zeit den Verein mit großer Energie nnd aner- 
kenneuswerther Hingebung leitet, wurde die 
allerhöchste Auszeichnung vorgestern durch das 
köuigl. Bezirkskommaudo übermittelt.

Oanzig, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Herr Re­
gierungsrath Bnsenitz, Decernent für landwirth- 
schastlichr Angelegenheiten beim hiesige» Ober- 
präsidinm» tritt in dieser Woche eine» 40 teigigen 
Urlaub an. — Der Verein „Lehrerinnen-Feier- 
abendhcms für Westpreußen' beabsichtigt im No­
vember d. Js., eine größere Lotterie zn veran­
stalten, um dadurch sein Vereinsvermöge» zn ver­
größern. — Die Abtheilung Danzig der Deutschen 
Kolonialgesellschaft veranstaltete im „Danziger 
Hos' einen Vortragsabend, bei welchem Herr 
Oberlentnant von Restorff, der bis vor knrzem 
als Mitglied der zur Festsetzung der Grenze 
zwischen dem dentschen nnd dem französischen Ge­
biet ausgesandte» Expedition in Kameriim geweilt 
hat. einen Vertrag über die „wirthschastliche nnd 
militärische Erschließung Kameruns" hielt. Er 
sagte darin: Außerordentliche Schwierigkeiten
ständen der Erschließung Kameruns dadurch ent­
gegen. daß zunächst die dem Festlande vorge­
lagerte Barre das Landen sehr erschwere, ja für 
Dampfer geradezu „»möglich mache. Dann käme 
als zweiter Panzergürtel der 14 Tagereisen 
breite gebirgige Urwaldskamm, der dick besetzt mit 
kriegerische» Bnschvölkern sei.

Pillkalle». 27. September. (Stafettenlanf.) Am 
vergangenen Sonntag nachmittags 3 Uhr fand bei 
schöntzem Wetter etn »StafetteMaut" der Mäuner- 
turnverrine Pillkallen nnd StallupSuen »arh 
Schilleuingkeu statt. Jeder Verein hatte sechs 
Kilometer mit 20 Turnern besetzt und mußte jeder 
Läufer 300 Meter laufen. Die Strecke wurde in 
kaum 17 Minuten zurückgelegt. Die Pillkaller 
Fahne laugte eine Minute früher am Ziele au 
nud blieb Sieger. M it Musik marschirte man 
zum Siunecker'scheu Saale, wo das Kaiserhoch 
ausgebracht wurde, worauf ein gemüthliches Bei­
sammensein beider Vereine und der Gäste bis zu 
später Nachtstnnde folgte. Dem Pillkaller Verein 
wird ein Ehrendiplom nebst den beide» benutzten 
Fähnchen unter Glas und Rahmen vom Stallu- 
pöuer Verein überreicht werden.

Bischvfsburg. 29. September. (Durch einen Huf­
schlag ums Leben gekommen) ist der Besitzer Rnd-

kommen. Als er nachmittags nach Sause fahren 
wollte, gerieth an der Post sein Fuhrwerk ins Ge­
dränge nnd in Unordnung. Um es in Ordnung 
zu bringen, stieg er vom Wagen ab. Hierbei traf 
ihn ein Hnfschlag seines Pferdes ins Gesicht, wo­
durch die eine Seite desselben vollständig einge­
schlagen wurde. E r wurde nach dem Krankenhause 
geschafft, wo er heute seinen Verletzungen er­
legen ist.

Rastenvnrg. 27. September. (Brandstiftungen.) 
Gestern Abend bezw. Nacht brannte es hier znm 
10. nnd 11. Male. Die Brände wurden glücklicher­
weise so früh entdeckt, daß sie in wenigen Minuten 
gelöscht werden konnten. I »  der heutigen S tadt­
verordneten Versammlung wurde die Frage der 
durch die Brandstiftungen der S tadt geschaffenen 
Noihlage erörtert nnd beschlossen, die seitens der 
Staatsanwaltschaft für die Ergreifung der Brand­
stifter ausgesetzte Belohnung von 300 Mk. aus 
städtischen Mitteln auf 1000 Mk. zn erhöhen, so­
wie der freiwilligen Feuerwehr 300 Mk- zur Ver­
fügung zn stellen. Der Bürgermeister theilte mit, 
daß die Staatsanwaltschaft Vorkehrungen treffen 
wird. um dem Unwesen zn steuern. Die Stadt 
ihrerseits wird die Sicherheit stärken durch nächt­
liche Bercithaltung von angeschirrten Gespannen 
n. s. w. Der Polizei ist es heute gelungen, zwei 
Verhaftungen vorzunehmen, die den Erfolg haben, 
daß beide Verhaftete dem Gericht übergeben werden 
können.

, Jnsterburg. 27. Setember. (Bohkott von Braue- 
"lc».) Der hiesige Gastwi'rthsverein beschloß, das 
hiesige Böhmische Brauhaus (vorm.Beruecker) und 
das Deutsche Brauhaus (Brühn nnd Fröse) zn 
boykottiren und sämmtliches Bier von der Brauerei 
Bürgerliches Brauhaus (vorm. F. A. Frisch) und 
nach eigenem Ermessen von der Brauerei Ponarth 
zn entnehme», weil jene beiden Brauereien dem 
Wunsche der Bierinteresseiiten auf Gewährung von 
5Proz. Rabatt bei Barzahlung (das Liter Bier zu 
16 Pf.) am wenigsten entgegenkommend wären. 
Bei Nichtgewährnng des Rabatts von 5 Proz. 
soll die Bezngsänderung bereits am 1. Oktober be­
ginnen.

«rgenau. 1. Oktober. (Der unlängst berichtete 
Pilzreichthnm unserer Wälder) ist mit einem 
Schlage verschwunden. Einestheils mag die 
trockene Witterung daran schuld sein, anderntheils 
sicher aber auch der Umstand, daß die Pilzsammler 
die Pilze mit den Wurzel» herausreiße», statt sie 
über ihnen abzuschneiden, »nd dadurch das Wachs­
thum weiterer Pilze unmöglich mache».

Pleschen, 30. September. (Äreuzvorfall.) Der 
in dem Greuzdorfe Bronischewitz stationirte Fnß- 
gendarm wurde nachts, als er russische Grenz- 
Passagiere zurückweisen wollte, von diesen über­
fallen und schwer verwundet; auch wurde er. 
wahrscheinlich damit die Sache nicht an den Tag 
kommt, über die Grenze nach Rußland geschleppt. 
Nähere Details in dieser Angelegenheit wird wohl 
l>ie eingeleitete Untersuchung zeigen.

Stettin, 27. September. (Ein sonderbares 
Vorkommniß) erzählt die „Deutsche JSgerzeitnug" 
von der 'Bahnstrecke S tettin—Pasewalk: Ein
einzelnes Rebhuhn, welches, vou einem Sperber 
verfolgt, die Hecke am Bahndamm annahm nnd 
sich so rettete, wurde in dem Moment von einer

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. Oktober 1901.

— (D er K a is e r  n n d  d ie  K a i s e r i n )  
haben in einem besonderen Erlaß, welcher ..durch 
die nächsten Regierungsblätter znr Veröffent­
lichung gelangt, den Bewohner» der Provinz 
Westprcnßcn ihren Dank für die den Majestäten 
während ihrer Anwesenheit in unserer Provinz 
dargebrachten Hnldignngeti ausgesprochen. 
, ^^" . .<Er l ed i g t e  Ob e r s ö r s t e r f i e l l e . )  Die 
Oberforsterstelle Erkner im Regierungsbezirk P o ts­
dam rst dem „Reichsanzeiger" zufolge zum I .J a n . 
1902 anderweit zu besetze».
-n 17 s S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt, die nur von kurzer 
Dauer war. Anwesend waren 23 Stadtverordnete. 
Den Vorsitz führte Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Profes,or Boethkr. Am Tische des Magistrats die 
Herren Erster Bürgermeister Dr. Kersten. Bürger­
meister und Kämmerer Stachowitz. Stadtbanrath 
Colleh. Syndikus Kelch und Sladtrath Dietrich. 
Bei den ersten beiden Vorlagen führte Stv. S i e g  
das Protokoll. Nach Eintritt i» die Tagesordnung 
wurden zunächst die Vorlagen betr. den ersten 
Stadtsekretär und betr. die Wahl des Stadtver- 
ordncten-Sekretärs erledigt. Ueber erstere Vor­
lage referirte für den Finanzausschuß Stv. H ell- 
moldt .  Der in voriger Sitzung definitiv z„,n 
ersten Stadtsekretär gewählte Herr Voclkner hat 
ei» Schreiben an den Magistrat gerichtet, in 
welchem er für seine Wahl Dank ansspricht und 
unter Hinweis darauf» daß bei Ausschreibung- der 
Stadtsekretär-Stelle die Anrechnung der auswär­
tigen Dienstzeit in Aussicht gestellt worden, 
darum bittet, daß ihm seine Dienstzeit bei der 
königl. Regierung in Ärnsberg vom 17. April 1899 
bis 30. Jun i 1901 aus sein Dienstalter bei der 
späteren Penstonirung angerechnet werde. Der 
Magistrat hat beschlossen, der Bitte des Herrn 
Boelkner in der Weise zn entsprechen, daß ihm die 
auswärtige Dienstzeit bei der Penstonirung ange­
rechnet. die Dienstaltersznlage aber vom Tage 
seines Eintritts in die städtische Verwaltung an 
gewährt wird. Die Versammlung stimmt demzn.
— Ueber die Wahl des Stadtverordneten-SekretärS 
rrferirt für die vereinigten Ausschüsse Stv. 
S en se ! . Es sind drei Bewerbungen nm den 
Stadtverordneten - Sekretär-Posten einaegangen. 
Die vereinigten Ausschlüsse sind aber der Meinung, 
daß der Stadtverordneten Sekretär-Posten mit 
dem Sekretär des Magistrats Bureaus 1 besetzt 
sein müsse, und schlagen demnach vor, Herrn 
Voelkner auch definitiv znm Sekretär der S tadt­
verordnetenversammlung zn wählen. Es erfolgt 
die definitive Wahl des Herr» Boelkner z„m 
Stadtverordneten - Sekretär. — Auch über die 
übrigen Vorlagen des Finanz-Ausschnsses referirt 
Stv. H e l l mo l d t .  1. Beleihnng des Grundstücks 
Mellienstr. 85. Auf das neue Haus werden 
50—60000 Mk. Hypothek znr ersten Stelle nach­
gesucht. Der Magistrat hat beschlossen, ein Dar- 
lehn von 40000 Mk. zn gewähren. Die Ver­
sammlung bewilligt die Hypothek in dieser Höhe.
-  2. Erhöhung der Pos. I  Titel 2 des Stadt- 
schnlenetats (I. Gemeindeschnle). Bei dieser Po­
sition setzt der E tat an Vertretnugskoften für 
Lehrer 300 Mk. aus. Es werden nach dem 
Magistratsantrage noch 300 Mk. uachbewilligt. —

...................... ...................... ................................. .3. Zahlung von Chausseegeld durch den Maurer-
hinter der Hecke entlang schleichenden Katze meister Plehwe für Befahren der Cbansieestrecke
iv ü th en d  D ie  J a g d  k in a  ve»rr G e le ise
zu. und in dein Moment, a ls der Schnellzug vor- 
beisanste, strich das Huhn direkt zwischen den 
Wagen hindurch, blindlings verfolgt von seinem 
Feinde; während ersteres glücklich zwischen dem 
Zuge hindurch gelangte nnd gesund weiter strich, 
wurde die Katze vom Zuge buchstäblich zermalmt 

Kolberg. 30. September. (Glänzende Saison.) 
Das Seebad Kolberg darf auf eine glänzende 
Saison zurückblicken. Die Zahl der wirklichen Kur­
gäste betrug iu diesem Jah r 12715 und die der 
P assan ten  außerdem 7193, Kolberg dürfte hiernach 
mit 19908 Gäste» das besuchteste Bad der deutschen 
Ostseetiiste gewesen sei».

Thor«°Leibitscd. Herr Plehwe ist eittgetommen. 
ihm dieselbe Vergünstigung zn gewähren, wie sie 
s. Zt. für die Zahlung des Chausseegeldes Herrn 
Gutsbesitzer Sand-Bielawh zugestanden worden ist. 
welcher die Hälfte des tarifmäßigen Chanssee- 
aeldes zu zahlen hat. Da magistratssertig in der 
Ansschußsitzmig mitgetheilt wurde, daß Herr 
Plehwe die Leibitscher Chaussee auch nur in der­
selben Lange wie Herr Sand benutzt, beschloß der 
Airsschuß die Annähme des Magistratsantragcs 
zn empfehlen, welcher dahin geht. Herrn Plehwe 
die Chansseegeld-E> Mäßigung r« gewähren. Die 
Versammlung beschließt demgemäß. -  4 Bon der 
monatlichen Revision der städtischen Kasten am

wenig zu interessiren schien und der Haus­
frau etwas peinlich war. Glücklich war »ur 
Georg, daß er in einer Ecke Fräulein Wer« 
erklären konnte, wie man Photographien am 
besten mit Ochsengalle übermale.

Frau Liddy hatte sich auf einen Augen­
blick zu den Herren hineiubegeben. Sogleich 
erschien der Generalkonsul auf der Bildfläche 
und sagte znr Kommerzienrähin: „Meine
Gnädigste, soeben erfahre ich von wohlunter­
richteter Seite, daß Sie Skat spielen, sogar 
leidenschaftlich.'

„Das wäre wohl ein bischen über­
trieben', wehrte die alte Dame, „aber wo 
Noth am Mann i s t ------- '

Deutlicher konnte kein Wunsch ausgedrückt 
werde», und der Hausherr disponirte sofort. 
Der hinzngekommeue Kommerzienrath er­
klärte jedoch, daß er gegen Damen nicht 
spiele. E r wäre sonst zu sehr besangen.

„A ha!' lachte der Hausherr. „Aber da­
für ist Herr Schloß um so muthiger und 
rücksichtsloser. Und das lieben ja die Damen, 
nicht wahr? Dann werden wir also Herrn 
Scheuster für unsere Partie reklaiuiren.'

Als Georg sich nennen hörte, wußte er 
noch nicht, was los war, und darum traf 
ihn die Aufforderung zum Skat ganz unver­
mittelt.

Um Gotteswillen, das ging ja doch gar­
nicht! Wie konnte er denn mitspielen! Wenn 
er verlöre! — Da er hier im Haufe aber 
schon öfter bereitwilligst den dritten M ann 
gemacht hatte, gab's keine Entschuldigung. 
E r fragte wenigsteus, ob's denn nicht ohne 
ihn ginge. E r fürchte, heute ein schlechter 
Partuer z» sein, etwas zerstreut vor alle» 
Dingen.

„Bei uns werden Sie schon das Auf­
passen lernen,' meinte wohlwollend der 
Kommerzienrath. und die seeleusgüte Fran 
Schloß sagte: „Natürlich, die Gedanken
Müssen ja abgelenkt sein, wenn man sich

lieber mit einer jungen Dame unterhielte.'
Nun blieb Georg erst recht nichts anderes 

übrig. Es war ja nicht gesagt, daß er 
durchaus Pech haben mußte. Lange würde 
mau überhaupt nicht sitzen nnd wenn er 
blos vorsichtig spielte — — Also er nahm 
au dem etablirten Tische Platz.

Es ging, wie gewöhnlich, um den halben 
Pfennig. „Wir wollen uns ja unser Geld 
nicht abnehmen.' I n  der That schien es, 
als ob bei der ganzen Bemühung wenig 
herauskommen sollte. Denn nach fünf Runden 
war ein P ique-S o lo  mit Zweien noch das 
größte Spiel, und das war sogar von Georg 
gewonnen.

Er hatte sich vergnügt zu Fräulein Wera, 
die mit einem Buche sich in der Nähe nieder­
gelassen, herumgewandt und bedankte sich, 
daß sie ihm so gut die Daumen hielte. Da 
klopfte der Kommerzienrath mit seinem 
Ringe etwas ungeduldig an die Tischkante: 
„Ich sitze vorn. Bitte z» reizen. — Alles 
paßt? Also Grand meine H erren!'

Von nun an entwickelte der Kommerzien­
rath ein unheimliches Glück; er machte bei­
nahe jedes Spiel. Doch er hätte nicht alle 
zu gewinnen brauchen, wenn Georg nur die 
Gedanken beisammen gehabt hätte. M ehr­
mals war ihm schon der Hausherr mit seiner 
Redensart gekommen: „Der Herr nnd ich 
spielen Skat. Was spielen S ie ? '

Georg hatte heiße Ohren bekommen. Was 
sollte er nachher sagen? Daß er sein Porte­
monnaie vergessen hätte? Ausgeschlossen! 
höchstens, daß er weiter kein kleines Geld bei 
sich hätte; und dann den Generalkonsul 
bitten, daß er's auslegen möge. Das war 
noch das Einzige. — Aber aha jetzt? Eine 
Karte, ein tadelloses Null, ein Nutt-ouvert 
wahrhaftig! — Er reizt und nahm dem er­
pichten Koinmerzienrath ein Treff-Solo ans 
der Hand.

„Junger Mann, das werden Sie am

Kreuze bereuen', sagte dieser nud spielte die 
schwache Farbe an.

Nach dem vierten Stich lag Georg drin: 
er halte sich um einen Buben verrechnet.

„Macht vierzig w inus', notirte der Gast­
geber.

I n  diesem Augenblicke stand man am 
Nebentische a u f ; die Kommerzienräthin fand 
es die höchste Zeit zn gehe». Der Augenblick 
der Abrechnung war gekommen.

„Herr Kommerzienrath, Sie haben von 
jenem Herrn zwei Mark fünfnndvierzig ent­
gegenzunehmen und von meiner Seite sieben- 
zig Reichspfennige. Hier, ich bitte sehr.'

Auch Georg hatte mit seinem Porte­
monnaie manipnlirt und sagte dann mög­
lichst unbefangen: „Ach, ich sehe eben — 
würden Sie die Freundlichkeit haben, Herr 
Generalkonsul und das Fehlende einstweilen 
verauslagen. Dies hier ist all' mein Kleines.'

„Bedauere. Konnte Ihnen höchstens noch 
mit einein Fünfziger dienen. Aber warten 
Sie, vielleicht meine Frau —'

Die anderen waren schon nebenan im 
Salon.

„Worauf müßte ich Ihnen denn heraus­
geben?' fragte jetzt der Kommerzienrath. 
„Vielleicht, daß fich's machen läß t.'

Georg bekam einen rothen Kopf, faßte an 
seinen Taschen herum und fing wahrhaftig 
etwas an zn stottern: „Wo hab' ich den». . .  
nann — ich glaube b e inah ------- '

Beide Herren sahen ihm dabei mit einer 
gewissen Verwunderung zn. Sogleich aber 
sagte der Kommerzienrath, immerhin mit 
einem kleinen Lächeln: „Aber so lassen w ir's 
doch. Ich bitte darum .'

Der Generalkonsul antwortete etwas leb­
hafter: „Bitte, das muß seine Ordnung
haben. Wenn Herr Scheuster grade zufällig 
— Wollen Sie mir freundlichst auf das 
Zehnmarkstück herausgeben? '

„Nein. keinesfalls. Wie käme ich dazn?"

Der Kommerzienrath hatte sich erhoben und 
knöpfte sich den Rock zn.

Georg wäre am liebsten gestorben. F räu­
lein Wera ging plötzlich hinaus. Er machte 
den krampfhaften Versuch, die Sache inS 
Komische zu ziehen: „Ich möchte hiermit 
einen Vergleich anbieten, Herr Kommerzien­
ra th .'

Dieser lachte dann auch» wie über den 
besten Witz, und wiederholte ein paar M a l: 
„Ausgezeichnet! Der Herr will akkordiren! ' 
Er machte zum Schluß eine kleine Verben- 
gnng: „Also meine Herren, es w ar nm
die Ehre und das Vergnügen, nicht w a h r? ' 
Dann ging er auf Fran Liddy zu und fing

""-L's.L°Ad L d.m rw-.
Der H ausherr steckte das seinige wieder ein, 
schob mit einem kurzen Ruck den Tisch zurück 
und sagte: „Nehmen Sie den Betrag nur 
wieder an sich.'

Georg stand allein. Als Kommerzienraths 
sich nicht langer aufhalten lassen wollten nnd 
er sich ebenfalls empfahl, wnrde er nicht, wie 
sonst, gebeten, noch zu bleiben. Der Kom- 
merzienrath reichte ihm ganz obenhin die 
Hand nnd kniff dabei die Augen. — Kem 
W ort von Wiedersehen.

Auf der Treppe, vor seiner Thür, nahm 
das Ehepaar Schloß Abschied. Die seekens- 
gnte Fran meinte: „Sie haben im Spiel 
verloren. Na. desto mehr Glück in der Liebe.'

Am Hausthor drückte Georg dem Diener 
sein Vermögen in die hohle Hand. Draußen 
ging ein starker Regen nieder» sodaß sich der 
Kommerzienrath mit seiner Gattin sofort auf 
eine der Nachtdroschken stürzte, die sich unter 
den hellen Fenstern angesammelt hatten. — 
Georg schlug den Kragen seines Ueberziehers 
in die Höhe und ging nach seiner Gegend 
zn. Als die Droschke dicht an ihm vorüber- 
kam, bespritzte sie ihn von oben bis nuten.



W. Septem ber 1901 w ird  Kenntniß genommen. — 
E s  folgt die B erathung der weiteren Vorlagen 
des V erw altungsausschnffes; Ref. S tv . S e n s e l .  
I . Nachdem H err Schloffermeister Döh» seinen 
Posten a ls  städtischer Spritzenmeister niedergelegt 
hat. ist H err Schloffermeister Block a ls  solcher 
gewählt worden. Von der Anstellung desselben 
w ird Kenntniß genommen. — 2. W ahl eines 
Arm endepiltirten anstelle des verstorbenen S a tt le r ­
meisters Reinelt. D er nengrwähite H err Kauf­
m ann J n l .  Hell hat erklärt, das A m t wegen 
Krankheit nicht annehmen zu können. M agistrat 
und Armendirektorium schlagen nun die Herren 
Schneidermeister Kaminski und Spediteur P a u l 
M eyer vor. vom Ausschuß werden die Herren 
H otelier Lentke und Kaufmann Engter vorge­
schlagen. E s  wird H err P a u l  M eyer gewählt. — 
3. Von dem Betriebsbericht der städt. G asansta lt 
pro M ona t M a i 1901 nim m t die Versammlung 
Kenntniß. — 4. Dankschreiben des H err» Oberst 
Gi'ihler vom Jn ft.-R eg t. N r. 176. D er M agistrat 
b a t unterm  22. Septem ber an das Jnst.-N egt. 
N r. 176 ein Schreiben gerichtet, in welchem der­
selbe nam ens der städtische»! Behörden dem nach 
T hor»  verlegten I. B ataillon  dieses Regim ents 
einen W illkommensgruß entbietet. I n  einem 
Erwiderungsschrciben sagt der Regimentskomm an­
deur H err Oberst Gühler, verbindlichsten Dank fär­
be» W illkommensgrnß wie für die in Aussicht ge­
stellte persönliche Begrüßung durch die städtischen 
Behörde,, und versichert, daß er sich in dem Be­
streben. m it den städtischen Behörden allezeit das 
beste Einvernehmen z„ nnterhalten. m it dem 
1. B ataillon  eins wisse. Von dem Dankschreiben 
w ird Kenntniß genommen. D er V o r s i t z e n d e  
bemerkt, daß die persönliche Begriißnng inzwischen 
am  Sonnabend un ter Theilnahme zahlreicher 
M itglieder des M agistra ts  und der S tadtverord- 
nctcnversamnilnng i„i A rtnshofe stattgefunden 
habe. — 5. F iir die Vorlage. Ausschreibung von 
Oberlehrerstellen an der höheren Mädchenschule, 
w ird gehenne Sitzung beantragt. — 6. Von der 
W ahl des Lehrers Lange-Schwarzenan a ls  Volks- 
schullehrer nim m t die Versammlung Kenntniß, 
ebenso 7. von der W ahl des.F räu lein  Hein-Oliva 
a ls  Zeichenlehrerin an der höhere» Mädchenschule.

8. E rtheiln»» des Zuschlages an  die F irm a 
Gebr. P ichert für Lieferung der G ran itp la tten  
fü r das Berwaltniigsgebande der G asansta lt. E s  
gingen drei Gebote ein von den Herren Toporski 
Gebr. P ichert und Ackermann. Die Herren G ebr 
P ichert sind m it 1264 Mk. Mindestfordernde. Auf 
diese Forderung wird ihnen der Zuschlag ertheilt. 
— 9. Von der definitiven Anstellung des Nacht­
wächters Krause, der eine Probezeit abgeleistet 
hat, w ird Kenntniß genommen. — 10. Nachbe- 
willignng von 150 Mk. zn T ite l I. 8. 8v des 
K äm m ereietats. F iir Bekanntmachungen in au s­
w ärtigen B lä tte rn  beträgt die E tatspositio» 
250 Mk. In fo lg e  vieler Vakanzen in  Beam ten- 
ftelle» ist die Position bereits erschöpft und es 
Wird noch ein erheblicher B etrag  mehrgebrancht 
werden. Die Versammlung bewilligt 150 Mk. 
»ach. D am it w ar die Tagesordnung erschöpft. 
Schluß der Sitzung um '/,4 Uhr. An die öffent­
liche schloß sich noch eine geheime Sitzung.

Gramtschen, 30. Septem ber. (Die Vorführung 
eines neuen Ackerwerkzengcs.) Heute fand auf 
dem Acker des Vorsitzenden des hiesige» land- 
wirthschgftlichen Vereins. Mnhlenbesitzers Herrn 
Schoner, die V orführung eines neuen Ackerwerk- 
SeugeS, eines S tah lrahm en-K nltivators m it Feder- 
rniken au s  der Fabrik von M assey-Harris, (Gene­
ra lv e rtre te r E . Drewitz-Thorn) vor einer großen 
Anzahl der V ereinsm itglieder und ausw ärtiger 
Landwlrtbe statt. Die Proben für die Brauchbar­
keit und Leistungsfähigkeit derselben fielen sehr 
zufriedenstellend aus. Neu an diesem G eräth 
fand m an besonders zwei von einander unab­
hängige Sektionen, welche so konstrnirt sind. daß 
m ittelst einer Feder ein hoher Druck auf dieselbe» 
ausgeübt wird. um eine rationelle K nltivirnng 
des Ackers zu erzielen. Neu ist auch die auszieh­
bare Axe der Maschine, sodatz dieselbe von einer 
S purw eite  von 1 35  C entim tr. um 2 5 ' / ,  C entnntr. 
verlängert werden kann. Die kleinen Grnbber- 
Schaare können, wenn sie abgestumpft sind, m it 
ihren» entgegengesetzten scharfen Ende angeschraubt 
werde». Die Schaare können auch gegen Untcr- 
grnndsschaare und auch gegen Häufelvorrichtnngen 
ausgewechselt werden, sodaß die Verwendbarkeit

dieses Ackergeräths eine recht vielseitige sein raun. 
Die anwesenden kleineren Besitzer trugen jedoch m it 
Rücksicht auf ihre diesjährige geringe Einnahme 
Bedenken, sich diesen K ultivator anzuschaffen. 
Größere Besitzer im hiesigen Kreise solle» sich 
denselben schon mehrfach angeschafft haben.

)( Aus dem Kreise Thor». 2. Oktober. (Ja g d ­
bezirke.) Durch Beschluß des Kreisansschnffes sind 
die Kolonien Ärzeczko und H oll.-G rabia im G u ts ­
bezirk N eu-G rabia zn einem Jagdbezirk vereinigt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die B a y r e u t h e r  T e s t s p i e l e  finden 

im nächsten Jah re  wieder statt.
S a i n t  - S a ä n s  erläßt im P ariser 

„Figaro* einen Hilferuf. Seitdem er vom 
deutschen Kaiser durch die Verleihung des 
Ordens xour Is mörite ausgezeichnet wurde, 
erhält der Komponist von allen Seiten 
Manuskripte von dentschen Operutexten, die 
ihm zur Komposition angeboten werden. 
Obwohl S ain t-Sam is ausdrücklich erklärte, 
daß er nicht genug Deutsch verstehe, nm an 
die Komposition eines deutschen Textes denken 
zu könne», besitzt er bereits 40 deutsche Text­
bücher und wäre sehr glücklich, wenn dieser 
Einlauf ebben wollte.

Die wahre Löwenbraut.
---------- (Nachdruck verboten.)

E s dürfte nicht allgemein bekannt sein, 
daß sich das berühmte Gedicht Chamissos die 
„Löwenbraut* auf einen Vorfall bezieht, 
der sich in einer Wiener Menagerie zuge­
tragen hat. Als O rt der Handlung wird 
die M enagerie im Nengebäu angesührt, die 
nach dem Tode der Kaiserin M aria  Theresia 
einging und jetzt als Artilleriedepot ver­
wendet wird. Die Thierhaltung im Neuge- 
bän wurde von Kaiser M aximilian II . be­
gründet, und von Rudolf II., der den Bau 
des Schlosses im Jah re  1587 vollendete, be­
deutend erweitert. Kaiser Leopold I . wandte 
dem Neugebän besondere Fürsorge zu und 
soll auch einen Löwen zn tödten befohlen 
haben, der die W ärterin zerrissen hatte. 
Dies mag die „wahre Begebenheit* sei», die 
später romantisch ausgesponnen und in die 
Zeit Rudolf I I . zurückgelegt wurde. C. I .  
Metzger berichtet in Bänerles Theater- 
zeitung vom Jah re  1834 von den Tugenden 
und dem rührsamen E nde der „L ö w en b ran t* . 
Sie hieß Bertha und w ar des W ärters holdes 
Töchterlein.

An einem M aientage — die Romantik 
beginnt! — gab Kaiser Rudolf im Nengebäu 
ein großes Fest. Die kleine Bertha tra t als 
Schutzgeist Oesterreichs mit einem Blnmen- 
füllhorn zur Prinzessin, deren G eburtstag 
heute gefeiert werden sollte, und sprach einige 
Verse. D as aufgeweckte Kind w ar kaum zn 
Ende, a ls der O rt der Lust sich mit einem 
Schlage in eine S tä tte  des Schreckens ver­
wandelte. Durch den Kanonendonner ge­
reizt, durchbrach ein „majestätischer nnge- 
zähmter Löwe aus Asien* die Gitterstäbe 
und sprang geradewegs auf die arme P r in ­
zessin los. Die Kavaliere warfen sich, da die 
ersten Pistolenschüsse versagt hatten, mit 
blinkendem Säbel dem Thiere entgegen. I n  
diesem Augenblick umschlang die herzige 
Bertha m it ihren Aermchen furchtlos den 
Löwen und bat für den U nartigen: „Nichts 
zn Leide thun meinem guten Löwen! Nichts 
zu Leide thun!*

Der König der Wüste wurde nun auf 
einmal still und ließ sich von dem Kinde wie 
ein sanftes Hündchen in den Zwinger zurück­
führen. Der Kaiser schenkte Bertha diesen 
Löwen und sprach dazu die freilich durch das 
A m tsblatt nicht beglaubigten W orte: „Milde 
vereinigt sich mit Kraft, das Kräftige aber 
huldigt dem Z arten ; führe du von diesem 
Tage ab den Namen L ö w e n b r a u t ,  bis 
das zarte RankengewächS Deines Herzens 
sich liebend um einen edleren S tam m  windet!* 
Diese huldvollen Worte beachtete B ertha 
gar fein. S ie  Pflegte den vierbeinigen 
Freund, strich ihm die majestätische Mähne 
glatt und erwuchs selbst zu einem wunder­
schönen Mädchen.

D a sie eine blühende Jungfrau  w ar, kam 
auch schon „der Hauptmann von der kaiserlichen 
Reiterei*. E r w ar ein stattlicher Krieger, 
»nd Bertha schenkte ihm Herz und Hand. 
Vor der T rauung ging sie, schon im 
schimmernden Brantkleide und mit duftigen 
M yrthen, zn ihrem langjährigen Verehrer 
aus den Tropen, nm ihm Ade zu sage», Ade 
für immer . . . S ie drückte ihm den letzten 
warmen Knß auf die krause S tirn . Da 
aber begannen die Augen des verabschiedeten 
Löwen ihres Herzens unheimlich zu leuchten, 
und er tödtete die holdselige B rau t vor den 
Blicken des B räutigam s, der voll böser 
Ahnung herbeigeeilt w ar. Dieser stieß dem 
Ungethüm sein Schwert in die Kehle, sodaß 
es röchelnd neben B erthas Leiche zusammen­
stürzte. Die tragische Schuld w ar auf beiden 
Seiten gesühnt. Die Tragödie der Löwen­
braut w ar aus . . .

Der wahre Kern in dieser recht an- 
muthenden Legende dürfte sein, daß eine 
dem im Nengebäu gehaltenen Löwen bekannte 
Person sich ihm eines Tages in ungewohntem 
Gewände näherte und von dem gereizten 
Thier angefallen und getödtet wurde.

verschieden. Unter dem Verdachte des Gatten­
mordes — dem Abendessen w ar Arsenik bei­
gemischt —  wurde alsbald die 18 jährige 
Ehefrau des Verschiedenen verhaftet und in 
das T rierer Gefängniß gebracht. Die erst 
seit 6 Wochen verheirathete, aus Schlesien 
stammende junge Ehefrau hat nur wider­
strebend in die Ehe gewilligt und folgte 
ihrem M anne nur mit dem größten Wider­
willen in das einsame Gebirgsdorf. Die kurze 
Ehe w ar den» auch von Anfang an eine sehr 
unglückliche. Die Verhaftete leugnet das schwere 
Verbrechen.

( Ei n  f u r c h t b a r e r  C y k l o n )  hat in 
der Inselgruppe der Azoren gewüthet, nament­
lich haben die beiden kleineren Inseln Corvo 
und Flores furchtbar darunter leiden müssen. 
Da zwischen diesen Inseln und der Haupt­
stadt H orta keine Drahtverbindung besteht, 
so sind die Nachrichten über den dort ange­
richteten Schaden erst verhällnißmäßig lang­
sam nach Lissabon gedrungen. Gegen M ittag s­
zeit, wird erzählt, wurde es plötzlich dunkel, 
wie in später Nacht, und ein rasender S tu rm  
begann die Wellen zu peitschen, die bald die 
schwachen Dämme zertrümmerten und alles 
überschwemmten. Viele Bewohner, die nicht 
rechtzeitig zu fliehen vermochten, kamen in 
der S turm flut um. Andere wieder versuchten 
die Anhöhen zu erreichen, dort aber brachen 
die Bäume über ihnen zusammen, wodurch 
ebenfalls Menschenleben zu Grunde gingen. 
Als nach etwa zehnstündiger D auer der 
S tu rm  sich legte, hatte die Bevölkerung die 
ganze Habe verloren, die Ernte w ar vernichtet, 
die Häuser zerstört. Auch einige Schiffe, die 
vom S turm e erfaßt wurden, sind in der 
Amazonengruppe untergegangen, Schiffs- 
trümmer und, Wie es heißt auch einige 
Leichen, sind an die Küsten gespielt worden. 
Von gröberen Schiffen hat der französische 
Dampfer „Caroliue* (4200 To.) Schiffbrnch 
erlitten.

Mannigfaltiges.
( V o m  K y f f h ä u s e r - D e n k m a l . )  D ie  

au fd em K y ffh äu ser-D en k m alru h en d en  Schulden  
b e tra g en  jetzt n u r  noch 108000 Mk., die der 
W irthschaft 126 000 Mk. S e it der E in w eih u n g  
des D enkm als h a t  der deutsche K riegerbund  
schon 298  0 00  M k. gedeckt.

( D e r  „ R i n a l d i n i  d e r  A l t m a r k * ) ,  
Kiepenflicker Karl Schulze aus Osterbnrg, 
der durch seine Nanbthaten die Altmark und 
das Westhavelland in Schrecken versetzte, ist 
im Zuchthaus zu Brandenburg a. H. ge­
storben.

( F a m i l i e n d r a m a . )  Eine Wittwe in 
Ohligs ertränkte ihre beiden Kinder und 
dann sich selbst.

( F u r c h t  v o r  d e r  E h e .)  Aus Döbeln 
in Sachsen schreibt m an: I n  einer Feld­
scheune bei Reppen wurde der seit einiger 
Zeit vermißte M aurer Fischer in verwildertem 
Zustande aufgefunden. E r hatte sich an dem 
Tage entfernt, an dem er getraut werden 
sollte, und wollte sich nach seiner Angabe das 
Leben nehmen, es fehlte ihm aber auch der 
M uth dazu.

( E i n  V e r b r e c h e n )  ist in dem ein­
samen Hochwalddörfchen Merscheid bei Trier 
begangen worden. Der junge Förster Lach- 
mnth ist, nachdem er sein Abendbrod ge­
gessen, bald darausunter schrecklichen Schmerzen

Verantwortlich für den Inhalt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche N otlrnngeu  der D auziger Produkte«
Börse

Vom M ittwoch bei» 2. Oktober 1901.
F ü r Getreide. Hülsenfrnchte und O elsaaten 

werden anßer den no tirten  Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vom Känscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt »t»d weiß 729—783 G r. 152—167 Mk., 
inländ. roth 740-777 G r. 136-146 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht transito grobkörnig 720 G r.
96'/, Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. m land. 
große 650—709 G r. 118—138 Mk.. transito  
große 612 G r. 91 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
100—135 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.07'/,—4.40 Mk.. 
Roggen- 4,40—4,60 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° T ransitp re is franko N eufahr- 
waffer 7.37'/, b is 7.40 Mk. inkl. Sack bez.. 
7.25 Mk. erkl. Sack bez.. 735 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b n r g .  2 Oktober. Rnböl rnhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — P etro leum  
ruhig, S tan d a rd  white loko 6.95. — W etter: 
bedeckt.

4. Oktober: Soun.-Anfgaug 6.07 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.30 Uhr. 
M oud-Anfgang 10.13 Uhr. 
M ond-Unter». 1.22 Uhr.

Bekanntmachung.
D er Vizefeldwebel L la x  I la r t iv lx  

des In fanterie-R egim ents N r. 176 ist 
m it dem heutigen T age bei der hie­
sigen Polizeiverw altung probeweise a ls  
Polizeiwachtmeister angestellt, w a s zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

T horn den 1. Oktober 1901.
Der M agistrat.r/er Maginrai.

M M r  LMiMW .
Freitag den 4. d. Mts.,

vorm ittags 10  Uhr, 
werde ich aus der bekannten Auktions- 
hi*erselbs? dem Königlichen Landgericht

1  P liischgaruitnr, S opha,
2 Sessel, 1 Sänlenvertikow, 
4 Sanlenstühle, 1 S p iegel 
Mit Spiegelspindche», 1 
tcklgeu Sophatisch, 1 nutz- 
barim Kleiderspind, 1 T rn- 
meauxspiegel, 1 Damen- 
schreibttsch, 2 Mnschel- 
stiihle, V« Dtzd. W iener- 
stühle, 1 D ivan , 1 Sopha  
« i t  Plüschbezug, 1 grasten 
Teppich. 1 Ktaaere. 1 V ia-

stnd zu habe».

v. D W bM LM lis ö l lM M M l.

Für das unterzeichnete Ba­
taillon ist die
Lieferung von folgenden

Viktualien
vom I. I I .  01 b is  31. 10. 02 neu 
zu vergeben:

1. V iktualien.
2. Kartoffel»,
3. Gemüse.
4. Milch,
5

Bezügliche Offerten sind zum 
10. 10. 01 verschlossen im  B a­
ta illons - Geschäftszimmer F a- 
m ilienhaus Jakobs - Esplanade 
abzugeben.

I. Bataillon
Jnfant.-Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.

IM
D ie Aufnahme neuer Schüler findet

Mo n t a g  den 14. Oktober, 
vorm ittags von S —1 2  U hr,

tm Am tszim m er des unterzeichneten 
Direktors statt. D ie  aufzunehmenden 
Schüler haben den T auf- resp. G e­
burtsschein, den Impfschein und, wenn  
sie von einer anderen Anstalt kommen, 
ihr A bgangszengniß vorzulegen.

D r .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ghmnasialdirektor.

l  » 8I M M W  j
8  nach M aaß  werden zn soliden G  
G  Preisen gutsitzend angefertigt. A
» 8ta!ink«. Schilridmilstr., L
L  A raberftratze S . «

M öbl. Z inn». z .ver» i. Bäckerstr. 47 , III.

M i m  L  81im » i> k '
3*/,— 7 om. b re it«  V e r lr io x e ru n Z s -  
d o r ä e n  „ I H I b z z "  ? u r  ^ .usbesse- 
riw A  u n ä  V srlän x e rllv x  von L le iä e rn  
u llölltbökrliok. ckeäs k 'a rb e
Uekerbar. I V l a n n  L  S l u m p s  s 
neu« N o s ta l r t lo r ä e  „ K ö n i Z i n  
w it Alänr. so d tL rb . I 're s se , e n trü c k t 
a lle  D am en. I V l s n n  L  8 1 U M P S  « 
L r» 8 « » -I!k a lL 8 V  „ 1 *0 r Ö S "  is t  n u r  
«eilt m it b 'irw L auk O artons. 

biur vorrätkix bei

L e w i n  s  M a u e r .
8ekut2 unä Leinlickkeit äe3 Roeksaumes wird alle!» 
vollkommen erreicht dured „Alaun L Stnmpv'e" 
Uokairborden: Llarke „Original" 10 kkß. oder 
Alarke „Lönlxin" 14 ktz. per Mieter unä Vor- 
läuxernnxsboräen „l'rlld^", diese 8ind nur vokl, 

ivenn jede Korde den Ltemxel „llilann L 81umpv", al8 vinrigs Gründer 
der Uokairdorde, trägt. ttaotiatimung von Alotiairdorde „Original" nur 
5 pfg., ölaotialrmung von „Irilby" nur 20 pfg.

»kann L  L tum po, v a rm o n .

Wm»!

Q üi'bsi'S Ä O l'f i n  8oI»L«sLsi».
Okekarst:

tz ieke lm rall»  k v t r t ,  trü b e r  L re b w e r 's  lanULKriAer A ssisten t.

V o r r ü g l i o k e t e  W i n t e r k u r e n .
k r o g p e k t s  b r ä t l e  ä n r o d  ä i e  V e r v L l t u n A .

V L1 , i» i i - I ,  1 m ö b l .  Z im m er niit sep. E in-I ^ s o r t  vermuthen
zu vermieihen. »NoI» «lajar. j Gerechtestr. SO, lll, l.

M vieruiltem edt
ertheilt Fräulein l - a m d o e k ,  Brücken­
straße 16. D a s e lb s t  finden Perr- 
sionäre gute A u f n a h m e ._______

Lllsm l 3rmMei8Mr°°"°
einzig echte, a lt r e n o m m ir t e  

und
Hanptetablissement

fü r chem. NeLnignng
von Herren- u. Damengarderoben rc. 

Annahme, W ohnung u. Werkstätte:
Itionn, nun ketbenstn. 13̂ 5,

vom 1. Oktober ab 
T horn , M anerstratze 3 6 .

in nur
neuen M ustern und
jeder Stückzahl billigst bei

_____ G er e c h te str a s ie .
M eine beste anerkannte

k v j lN S I 'I l lS 88k ,
per P fd . Mk. 1 ,00 , empfiehlt

4SoI1 A njer, Drogenhandlung,
Breitestrafie 9 .

DM " W ohnungen, 'M G  
3. Etage, je 4 u. 3 Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör» vom I.Oktoberd. J s .  zn 
vermieihen Gerechtestr. S , I.

IX. Lerllner

Llvüuiix 11. Oktober 1S01.
3333 aovlkwv Vortd Mark

1 0 0 , 0 0 0
l la u p tx e ^ in n v  

10000, 8000, 5500, 5000 ir . ote. 
Loosv ill 1 Al., 11 Î 008v ^  10 11.
?orto und leiste 20 versendet 

xe^en Lrielmarken
O a r L  L L i r l n l L « -

Unter äon landen 3.
SSokop «lipksndv»

M i l l m i l l l l m
„KIMM".

k re is  pro L a rto a  i l k .  0 ,4 0 .

^Ileinixs k'abrllrLutsn:
knckei-8 L 60., Ikokn.

Gßjjöbl. Z im m er zu vermiethen 
Schiller-straße 4 ,  lll.

GHZöbl. Z inn» , für 1— 2 Herren mit 
Kaffee zu verm. S eglerstr. V, I.



U M  L o L te n m a rL t S S . D ü « ^ ,  ^ M e n m a r - L t  S S , 
DU /r'ö/s^z ^1/ ^tn/k r//n/ 4f/et^e
M t //isAönc^e « n c t /e s te  (?/er'«e. /?ü^>e?ru>a§ks-r, ^ r M ^ o r E S »  /  
M  so M ö  ^ r s a t r l / r e r t s  / u r  -eS e  ^4ntaFS. H

^  Größe 330 X 270 «nd 400 X 300, 
neiieste Sezessions-Zeichnungen, in 

^ allen Preislagen.
ein großer Posten in Plüsch, Tuch, Crepe und 

Gobelin in herrlichster Auswahl, von 
...  2.30 bis 33 Mk.

Wstädtischer Markt 3 t
empfiehlt ganz besonders bellchiunMrth und sehr Vortheilhaft:

k i n e  p a n b l r  L e p p l c k e .
welche kleine Unregelmäßigkeiten eingewebt haben,

k i n e ? a > M  c e p p i e b e .
Welche durch öfters Vorlegen etwas gelitten:

S S s r i s  I ,  Blumen- und Stilmuster in Axminster:
Größe ca. 200 X L30, 235 X 170, 300 X 200,
jetzt 4 » ° , » s o , 1L , 1« -o , ig s o ,  1 2 ° ° , 2 4  Mk.

S S r l s  I I ,  hochelegante, Pa.-Plüschteppiche:
Größe ca. 200 X 130, 235 X 170. 300 X 200,
jetzt ISO« u. 17«>o, 2 0 ° °  N. 2 S ° o ,  s s o o  ^  4 S ° o  Mk.

K a lo n  T ep p ich e»
T ischdecken»
^ a e i i ^ e e n »  «hkpbt «a «iklkmnsk, i» ßin Plnsililit.

in englisch Tüll und Spachtel, abgepaßt und meter- 
weise, in schö>>sten u. neuesten Dcssius, zu anerkannt

billigen Preisen.

M M f s S .  A S D lI llltS II .
?

S s t t v o r L v g v r .  I ° « U v .

V s l l f s c l s r n .  D a u n e n .
«i»«L M v ü s « r a ,s ,r « i»  M a.sa.LLiL

N in n a  2 la«k '8  U avd ü .,
S a ä e i ' s l i ' a s s s ,  L o l r «  S i ' s t l s s t r ' a s s v .  "W U

G rößte A usw ahl
gmirter ««- »»g»r«irter Hinnen- «ni> Kinderhnte

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Lehr preisniertl,! vra..tm ,ieier. Ahr peisinertlü

Mein vmeau
befindet sich

vom 19. September ab
AlljliM. Wnkkl 18.

eine Treppe,
bei H errn vr. V u ssv »  in dem frühe­
ren B ureau des Herrn Justizrath

L e k s ä s .

»rch IsWIUN.
Kn n g r n ie id r n  j

wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist
heilbar

nach meiner seit J a h re n  bewährten 
Methode.

Kennzeichen von b e g in n e n d e m  
Lttttgenleiden sind: Husten m it A us­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, auffallende Abmagernng mit 
Appetitlosigkeit und M attigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß.

0 r . meck. ttosbirüoltl, 
Zperislaert kür l-ungenleillen, 

L n z e rn , Schweiz.
N ach  a u s w ä r t s  b r ie f lich

bei genauer Angabe der Krankheits- j 
erscheinnngen.

Briefe nach der Schweiz kosten! 
20  P fg . P o rto .

Intimi»-
ges. gesch. N r. 43 751. P rä p a ra t  nack 
Id r. ^ ß b o l .  Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
P re is  per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

und 1,50 M ark, 
bei

j>. I lm » .
Lronokio! - 6 k86ll8etisft

m . d .  n .
» e r l i n  S iH V . 7 .

*) Bestandtheile: B lä tte r der
Tabakspflanze, O aonabis inä iea , 
D atn ra  stram oninm , A nisöl, Salveter.

U n i l t O I -
v e k o r a N o n e n

in  Icüustleriselisr Lnsküliruuß 
2U rnä83j^6u k re ise n  u n te r 

(In ran tie  kiir vauerdakriA lreit. 
KostenansebläA e uncl gem alte  

lÜntivürts a n t ^Vunseß.

Vsesins-faknen
F estiek t un ä  gem alt. 

Evbäaäe- unä velroratlons- 
Lalinvn, ^Vappensebiläor, 

8ebrLrpen, Lallons. OtkerLeu 
nebst ^eiebnun^en franko. 

Eoävsbvrxvr VabnonkadrIL 
Atelier kür 1?d6Lt6rmLlsrvi

Otto Wler,
b v ä e s b e r s  an» L l» e !n .

Vertreter ^esuedt.

I In Uöllifl lagen?rielM!,ir.,14.,1S.,1k.0e1orm
^.Uerd. ^ouvlurrist 183 ILS t.oosv.

iiöniLrbörg
L r e 1 U - L o t t « r i v

«2^0  Sstügswinns, okns ^drug Hlü. 8

100000
Hauptxvwinn«: LlarL

S 8 V N L
20000USOOO-SOOO 
1 3 0 0 0 - 3  0 0 0  
2 2 0 0 0 - 4 0 0 V  
4 ^ 1 0 0 0 - 4 0 0 0  
IgüSSO-ZOOOg 
4V » 3 0 0 - 1 2 0 0 0  
68^ 2 0 0 - 8 2 0 0 0  
1 M 1 0 0 - I 2 0 0 0  
200 » 5 0 - I 0 0 0 0  
8 0 0 ^ 2 - 1 8 0 0 0  
5 0 0 0 ^ - 3 4 0 0 0
r^»»-V«r««ä äured Lsusnal - Osblt

l.ml.WIsi'Lkii.
 ̂Lorlln, ürsUvelr. S.»

WW1o1eLr.'4är.- VMolirmUttsr DW

^ U r v r t  S v I » « I t L  V d o r a
L M s a b e l k s l r s s s e  l O .

L luxködls sämmlüvkö luttm tsn kür

0 e l - «.
Oolkarden von lüiöwes, 

Kilstkäotsn,
? I N 8 S l ,

Paletten,

P>cni88e,
«alm ittel, 

lVialvonIagen,
Vklv U. 8. V.

Wiiimül! Mk
K p v L l a 1 ! t ä 1 r

k la t in a -U r s n n - ^ x p a r a t s ,  L o ir sn  u n ä  I H c  kür 6 0 I2- 
§ 6A6» 8tä n ä s . karb igs L r a 86l in s

I ) 6 1 L O ^ ^ Ä t i 0 ^ 1 8 - 0 6 § 6 ^ 1 8 t ä ^ 1 l 1 6 ^
au8 L leo b . U 0I2, k a p p e  e tc .,

2 UVL ksrng-IsQ, LrsLQöQ u n ä  L sd n itren .

P  S t u b e n ,  Küche, Zubehör in an- 
^  ständigem Hanse z u  m ie th e n  g e ­
such t. Angebote unter N r. 2 0 0  an 
die Geschäftsstelle erbeten.

Vreitestrasze 3 2 ,
I. und m . Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. ä u t t u s  V o k n .

Bacheftrasze 2
ist meine frühere W o h n u n g  sogleich 
zu vermiethen. Jnstizra th  H o m m s p .

S t e i n e s  m ö b l .  Z im m e r  zu ver- 
^  miethen. S t r o b a n d s t r .  1 6 ,  pt., r.

g- M . Z iM . n. Kab. m. a. o. Pens. 
^  jof. zu verm. C u lm e r s t r .  1 5 ,1 .

a L L ü b l .  Z im m e r  zn vermiethen U.
S c h il le rs tra tz e  4 ,

NLIm>a.soI>ti»si»,
bestes äeutsebes Padrilcat

aus äer^abrik LLIVLL. L » IA v «>k»IN, v r s sä o n .
(2000 Arbeiter.)

V s i ' s a n ä r - M a s v r L L i r V  S S  « k
mit küvfjäbriKer Oarantie

k iM c M -  «»il öolidm-Nsscliinöll
kür Familien- unä Kevverbliebe ^vveelre

obnk ^nrablung 1 M . Wöekenll.
Ilnterriebt aueb in äer Lunststiclrerei Kratis.

S S L » r r s t S L i »  L  O o . ,  H i o i ' n ,
NvNixexoi8t-8tr»8S« 12. _____

Feinste»

L soL d ou lK
— Pfund 80  P fg . -  

empfiehlt O a r l  8 a ! c r ! s s .
Feinste Kastlebay-

WjgS-liöliW
— Stück 25 »nd 30 P fg . —  

„npfiehlt O a r !  S a l c r i s s .

Ksrsnürl reM il
8>öikö»!>l>»!L

L 0,70 Mark pro Pfund
empfiehlt

8 .  L i m o » ,
L I L s a v v l I i s I r .  S .

imr 8 » W
-  P s d ? I 0  P fg . -

M t - m  Erbse»
—  Psd. 13 P fg . —  

empfiehlt C a r l  S a l c r l s s .
Prachtvolle

Wintertaseläpfel,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße S te ttiner Z tr . 18 Mk.
Goldreinetten „ 18 „
Telleräpfel, rothe S te ttin e r „ 17 „ 
diverse andere S o rten  enipfiehlt

/tll. l(u88, Lchillerstr. 28.

Pflaumen,
gesund, vollreif, großfallend, zum E in­
kochen, Z tr . 7 Mk., zum Einmachen 
ausgesucht, extra großfallend, 10 P fg . 
pro P fund  empfiehltaa. Ku88, Schillerst!. 28.
F ü r  Wiederverkäufe, billigste Nreile.

kNIN-llMllUtz
versende f r a n k o  und gegen Nachnahme 
Postkiste, I n h a l t  100 Stück, Mk. 3,30. 
Bahnsendungen bedeutend billiger.

kr. Vollboi'», Käsefabrik,
O lb e r s l e b e n  i .  T b .

M s u S  b u t l - l i e r i n K s »
sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

L ä u a r 6  K o k n s p » .

LllhnfiilllllWsdWkk
f ü r  M i n d e r j ä h r i g e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . § 1,4) 

sind zu haben.
L. ÜMbroMi, Kuchdrinkem.

lölt. KÜbSll
empfiehlt

^ a r u r k i s m o r .
Gute gesunde

G M s s c i i l
liefert frei H aus pro Z t r .  1 , 7 3  M k . 
und erbittet Bestellungen.

R ittergu t L in d e n h o s  
________ bei Papa«.____
Kim Waeioffelii

L Z tr. 2  M ark liefert frei in 's  Haus
H n r» u , Dt.-Rogau

bei T auer.

sind zu haben bei

I I .  L s . I » L » ,
L o p p e r n U c u s I r .  S S .

Telephon-Anschluß N r. 268.___

lM ürklltoü ,
k 'lasebs A ß .  V,5V 

D  empkedlen
8 / ^ H Ä G I ' S  L k  v o .

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst
kusluv Ackermann,

T h o  r n, Cnlmcrstr.

M . Zimm. n. Kab. tt. B  Bachestr. 13.
in  L a d e n , T horn  111, MelUenstr. 

N r. 90  zu vermiethen. Z u er- 
fragen S c h i l le r s t r .  1 2 ,  Part., links.

W ilhelmsftadt.
F r ie d r i c h s t r .  1 V /1 L , z u  v e r m .:  

S  W o h n u n g e n  je 3 Zim m er und 
Znbehör im Him erhanse; daselbst sind 
noch einige P f e r d e s tä n d e  abzugeben. 

N äheres durch den P o rtie r  v o n n o p .

Eine Wohnung
von 6 Z im m ern u. Zubehör, 1. E tage, 
per sogleich vermiethet

P f e r d e s tä l le  von soforr zu ver- 
miethen C o v v e r n ik u s l t r .  1 1 .

Wohnung
in der H. Etage, nach dem Neustadt. 
M arkt gelegen, vom 1. Oktober zn ver­
miethen. 6- A u?oM »IßS,

Gerechteste 2.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in T born.



XsnMdsM Iliiei'gsrleii-l^ttei'ie I8III.
Oonsbrnigt kür äsn ganr-SQ vmkang der krsussisobov Llonarobls.

Äekung b v r Ä ts  8onnsbenl! den !2. vetobkk L. e.

D e r  „Tönigsberger Ikiergarten-Verein" veranstaltet Lonnabend äsn 12. Oktober o. seine 
vo rle tz te , ikm staatliok genekmigte D ottsrie , deren DinLelkeiten aus dem umseitigen Oewinn- 
plan ersioktliek sind. Der Reinerlös dieser Lotterie kommt aussokliessliok der E rw eiterung 
der A nlagen des O artens, vor ^Ilem auok der Verm ekrung des Ik ie rb e s tan d e s  2U Oute, 
um das ganre lugtitut immer mskr und mekr den vielen 2U2ukükren, die dei der Oründllllg 
vorgesokwebt: kür Lönigsberg und die krovinssn 08t- und 'Vestpreussen siu ktablissement 2U 
sokakien, welokes eine, wissensokaktlioken korderungen entspreoksnde uud iu die3em Linus 
geleitete Leköpkung 2ur Lelekrung und körderung weitester Volkskrsise, vor ^.llem der 
d u g e n d , sein soll.

Durvk die kestset2ung der 2iskung auk den 12. Ootodsr o. wird es voraussioktliok mögliok 
sein, den Dotterieplan v o ll  2ur Oeltung kommen 2U lassen. Oan2 de30llder8 aber wird man 
auk die Lauklnst lkiöi»LK8d«rK8, sowie der k ro v in 2 en Ost- und IV estpreussen kür den 
Dotterieabsat2 reodnen dürken. Lekannt ist, weloker Vertksokät^nng sied der ^unge, sied 
präoktig entwiokelnde Lönigsberger Ikisrgarten weit über die Oren2en unserer krovin2 kinaus 
erkreut und « iir«  H n t« r8 liits i,L » A  Äv88«1b«i» r»rrt dlvuL lt»v^U»««LVi» « in « 8
L«08»nlL»n1«8 lL»»n H v Ä V I »  W ^I*SILI»ÄV Ä V 8  V L L I « r K A ^ lV I > 8
n n r  Hva,rn» »N8 H e r L  xv1«K t ^ v « rü « n . Ist dock der kkiergarten kein eapitalistisokes 
Onternekmen, da/u bestimmt, Oewinnübersoküsse 2U erzielen, sondern ledigliok die Leköpkung 
eines Vereins, der mit L In le i^ tü tsiiL irK  Äv8 ^ n i» I iv n iir8  käst odne G liedes Ltammoapiral 
dieses grosse Verk ins lieben geruken bat und erkält. Der k rlö s  der L o tterie  ist nur 2ur 
E r k a l tu n g  und der sekr notkwendigen und wünsokenswertken w eiteren A usgesta ltung  des 
Lönigsberger kkiergartsns bestimmt. Dieser aber bedeutet eine Quelle der krkoluog und Le- 
lekrung kür die weitesten Lreise, sein Lesuok gekört 2um festen Programm aller naok Lönigskerg 
kommenden fremden, die siok stets ausserordentliok anerkennend, okt mit rüekkaltloser Be­
wunderung über das Dntsrnekwen ausgesprooken kaben, welokes, wie bemerkt, ledigliok auk der 
Orundlage einer einkaoken, privaten Vereinigung mit Unterstützung des kubliouws gesokatksn 
worden ist. 2ur E rw eiterung und A usgesta ltung  des Ikiergartens ist derselbe in e rs ter 
Dinie auk den k rlö s  der H » ie rK » r1 « i»  L o 1 t« r1 v  angewiesen.

Dass diese Dottsrie auok sekr okanoenreiok ist, 2eigt der umseitige Oewinnplan. VVer 
auok niokt so glüokliok ist, einen von den grossen Lilbsrgewinnen bei der Dotterierüekung 2u 
erkalten, dem bleibt immer nook die Lloünung übrig, ein er8H i1»88iA «8 k a k rra d  su ge­
winnen. deren im Oan2sn 45 2ur Verloosung kommen. Vuok alle kleineren Oewinue besteken 
durokweg in Oold- und L ilbsrgegenständen , die jedermann brauoken oder eventuell leiokt 
verwertken kann. k s  kommen 1600 O ewinne im l^ e r tk s  von 30000 N ark 2ur Verloosung! 
V/de man weiss, ist der kreis eines Lönigsberger Ikiergartsn-Dottsrislooses auk «ili»« 
festgesetzt und bei ^buadme von elk Doosen wird das letzte gratis (also 11 kür 10 LIark) 
verabkolgt. — V/egen des ^nkauks eines grösseren Quantums von Doosen 2um Viederverkaul 
wolle man siok an die kirma l^v« vlkll, Königsberg, wenden, weloke auek 2U Auskünften 
stets bereit ist.

TI»L8VLtLK
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L?ür L MLr. ^ann irr. der WnL^LderFer ILiiSr^artsn- 
I^otterie L «i'GtLLL. M oi'i'«»- oder MLLSM«r»-VLLZsi'̂ LL«L 
________________ §6̂ V0NN6T!. werden._________________
Lktluts Irüöduux äsr <̂ 6wiuu-6 kaQ06ll ewpüedlt 68 siok, wekrero 1,0086 (auf ^ N ll8od aus

V6rseIli6ä6L6L 1 au86aä6u) 2U b63t6ll6ll.

L G G O  GlVHMMWG
L. v. SO  OOO darunter

l.'> erMImW I'i»>>l7il«Ii'r.
^ I » I r » « l8 I » D « l8  L 1 S L O  M k .

L L Mk., L1 LO Mk.,
D v « 8 p « L t«  ILIIÜ ^ « H v iir irU s le  3 0  v x t r » ,  6MpÜ6ti1t Ullä V6rs6llll6t

<Iie kEiÄLMiitiir r«ll L,«« W«I1k, KölliMberZ i. kr., L̂llktraW« 2,
80VV16 a1l6 äuroli iL v irn llie l» « »  Vsr1raus88t6l1eL.

LEMLLKM kZÄvkWitD MvDZAS 8G»K»rK8»SnrZ, l!L. O vivdsi» v .
LöLjZsdvrs i. ^r., IIkrtULLsoLs LaotiäruojLörvi.


